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35. ae a Abgeorduetenhauſes vom 23. Januar. 

12 Uhr. Am Miniſtertiſch Graf Stolberg, Falk, Maybach und mehrere 
Commiſſarien. Die Tribünen ſind überfüllt, in der Hofloge der Feldmar⸗ 
ſchall v. Manteuffel. ; 7 

Eingegangen iſt vom Juſtizminiſter ein Staatsvertrag mit Lippe (wegen 
gemeinſchaftlicher Gerichtsbezirke). 

Vor der Tages⸗Ordnung erhält Abg. v. Meyer (Arnswalde) das 
Wort: Der Herr Präſident hat neulich erklärt, daß er nicht im Stande ſei, 
Angriffe auf Perſonen zurückzuweiſen, welche dem Hauſe nicht angehören. 
Dieſe Erklärung hat mir ſelbſt die Pflicht auferlegt, den Ausdruck „Fred: 

eit“, den ich in Bezug auf eine außerhalb des Hauſes Bee Perſönlich⸗ 
eit gebraucht habe, ace zu prüfen. Ich will den Ausdruck danach 
nicht aufrecht erhalten. Nach meiner Auffaſſung muß ein Mann, der ſich 
dier achtet, vermeiden, Leute, die keine Mittel der Vertheidigung ar 
ier mit perſönlich verletzenden Bezeichnungen anzugreifen. enn ich das 
in einem Augenhlick der Erregung vergeſſen babe und dadurch mir ſelbſt 
de nahe getreten bin, fo ftehe ich nicht an, hierdurch zu erklären, daß ich 
edauere, jenen Ausdruck angewendet zu haben. (Beifall. ! 

Zunädjt 1 7 Löwe (Berlin) über die Petition der ſtädtiſchen Ver⸗ 
treter von Suhl um Erwirkung einer Eiſenbahnverbindung mit Suhl reſp. 
Gewährung der zum Bau der projectirten Secundärbahn Suhl⸗Grimmen⸗ 
thal in Ausſicht geſtellten Staatsſubvention von 600,000 M. Die Petitions⸗ 

ommiſſion beantragt, ſie der Regierung zu erneuter Berückſichtigung zu 
überweiſen und ſie aufzufordern, die 1 einer Eiſenbahn nach Suhl 
thunlichſt zu beſchleunigen. Der Mangel der Bahn habe den Kreis Schleu⸗ 
ingen entvölkert und in Suhl mit feinen 10,000 Einwohnern einen wahren 
othitand hervorgerufen. Er bekämpft den von dem Regierungspräſiden⸗ 
ten zu Erfurt erſtatteten Bericht, nach welchem die Stadt Subl nicht im 
Stande ſei, die andere Hälfte der Koſten mit 600,000 M. aufzubringen, und 
die Anſicht der Regierung, daß den Suhlern eine Vollbahn nöthig ſei. 
Geh. Rath Sipmann: Die Regierung hat in dieſer Angelegenheit noch 
keinen definitiven Entſchluß gefaßt. Der Bericht des Regierungspräſiden⸗ 
ten zu Erfurt vom November v. J. läßt es noch immer als zweifelhaft er: 
cheinen, ob die Stadt Suhl eine Anleihe von mehr als 500,000 M. auf: 
ringen kann; 700,000 M. aber kann die Regierung nicht bewilligen. Sie 
legt der Bahn keine große Bedeutung bei und glaubt, daß ihr eine Linie 
nach Nordoſten wichtiger iſt, als eine ſolche nach Südoſten. Erſtere würde 
aber 400,000 M. mehr koſten, welche das Finanzminiſterium zur Zeit nicht 
glaubt bewilligen zu können. | 

Handelsminiſter Maybach: Ich trete der Sache mit großer Sympathie 
entgegen, obgleich ich mit leeren Händen erſcheine. Ich 1 8 5 die rich⸗ 
tigſte Löſung der finanziellen Schwierigkeiten, die einer Bahn nach Suhl 
entgegenſtehen, wird die ſein, daß man eine durchgehende Linie herſtellt, 


brauchbaren Weiſe um die Tour 


welche den Weg über Eiſenach in einer U 8 
„eine natürliche Fortſetzung der 


0 
abkürzt, welche die Stadt Suhl De 


Linie über Magdeburg nach Erfurt. Es wird aber gut fein hierauf nicht 0 


zu warten, ſondern die Linie Subl⸗Grimmenthal ſogleich ſo auszubauen, 

daß ſie einen Theil dieſer großen Linie bilden kann. Die Koſten hierfür 

155 natürlich nicht die Stadt allein, ſondern der Staat oder der be⸗ 

treffende Unternehmer tragen. Ich werde das Meinige dazu beitragen, 

N in befriedigender Weiſe von der Tagesordnung des Hauſes 
eidet. 

Lucius dankt dem Miniſter für ſein Wohlwollen gegen die Stadt 
Be Be ihrerſeits das Möglichſte gethan habe, um der herrſchenden Noth 

zuhelfen. 

ö Berger warnt dringend vor dem Project des Miniſters. Es erfordert 
einen ſehr theuren Tunnel durch den zwiſchen Suhl und Erfurt liegenden 
Thüringer Wald. Die Linie Magdeburg⸗Erfurt gehöre außerdem der Magde⸗ 
burg⸗Halberſtädter, und es ſei ſehr zweifelhaft, ob das Haus dem Ankaufe 
derſelben dereinſt zuſtimmen wird. An der Linie Suhl⸗Grimmenthal hat 
die Forſtverwaltung ein großes Jutereſſe, weil jetzt die großen Transport: 
koſten zur Bahn bei der e der Wege in den königlichen 

orſten die Ausfuhr des Holzes nicht lohnen. Auch der Bergbau im Kreiſe 

chleuſingen würde ſich in dem Maße heben, daß die Bahn rentabel würde. 
Die kleinen thüringiſchen Staaten rings um Suhl ſind viel beſſer mit 
— HN verſorgt. Der preußiſche Staat ſollte doch im Stande ſein, daſſelbe 
zu leiſten. 

Der Antrag der 1 wird angenommen. 

Das Haus tritt nunmehr in die Berathung des vom Abg. v. Heere⸗ 
man eingebrachten und vom Centrum unterſtützten Antrages ein: „Das 
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die Staatsregierung aufzufordern, 
die Bevollmächtigten Preußens zum Bundesrath des Deutſchen Reichs dahin 
EN inſtruiren, daß fie dem dem Bundesrath vorgelegten Geſetzentwurf vom 

1. December 1878, betreffend die Strafgewalt des Reichstags über ſeine 
Mitglieder, ihre Zuſtimmung nicht Re f 
u demſelben liegt der von den Abgg. Lasker, Miquel, Hänel und 
Virchow eingebrachte und von ſämmtlichen Mitgliedern der nationalliberalen 
und der Fortſchrittspartei unterſtützte Gegenantrag vor: Das Haus der Ab⸗ 
eordneten wolle beſchließen: unter Ablehnung des Antrags des Abg. von 
eereman zu erklären: ; 1 £ 

1) daß die beſtehenden Garantien derkRedefreiheit, die ſelbſtſtändige Ord⸗ 
nung des Geſchäftsganges im Parlament und der Disciplin ſeiner Mitglieder 
die unerläßlichen Grundlagen ſowohl der preußiſcheu Verfaſſung wie der 
Reichs verfaſſung bilden; 3 

2) daß Aenne dem im Bundesrath eingebrachten ar 1 dem 
Deutſchen Reichstag die Wahrung der ihm verfaſſungsmäßig zuitebenden 
Rechte vertrauensvoll zu überlaſſen iſt. N a 

Abg. v. Heereman führt in einſtündigem Vortrage, aus deſſen Wieder⸗ 
gabe wir Alles ausſcheiden, was durch die Preſſe Gemeingut geworden iſt, 
gründlich aus, daß es bei dem Einfluſſe Preußens auf das Reich nothwen⸗ 
dig ſei, der Regierung Kenntniß über die Stellung der Landesvertretung zu 
dem in Rede ſtehenden Geſetzentwurf zu geben, der dem Reich und dem 
engeren Vaterlande verderblich ſei, die wichtigſten Rechte unferer Verfaſſung 
bedrohe, die Redefreiheit und Unverletzlichkeit der Abgeordneten, die Oeffent⸗ 
lichkeit der Verhandlungen, und das Recht des Reichstages, ſeine Disciplin 
ſelbſt zu regeln. Alle dieſe Rechte ſeien ohne Bedenken der Regierung in 
die Reichsverfaſſung gekommen, nachdem ſeit länger als 20 Jahren die Ver⸗ 
ſaſſunanggichichte Preußens die verſchiedenſten Auffaſſungen derſelben auf⸗ 

ewieſen habe. Im Jahre 1865 habe das Ober⸗Tribunal ſich für die frei⸗ 
eitliche Auffaſſung in dieſen Dingen a ee während es 1866 durch 
einen Beſchluß in Sachen 7 e die gegenſeitige Auffaſſung con⸗ 
tatirt und entſchieden habe, daß Verleumdungen durch 1 ſtraf⸗ 
ch zu verfolgen ſeien, Beleidigungen aber nicht, eine nffeilung, bon 
der Rönne ſagt daß fie grammatiſch und logiſch mit dem Wortlaut der 

Beriofluro unvereinbar 25 Die Redefreiheit der Abgeordneten ſei ein von 

dem Weſen der repräſentativen Verfaſſung untrennbares Ausnahmerecht. 

Wenn man dem Volke einen höheren Grad der Cultur und politiſchen Bil⸗ 

dung zutraue. fo müſſe man ihm auch das Recht geben, durch feine Ber: 

treter die Handlungen der Regierung zu kritiſtren. Nur dadurch komme die 

Stimme des Volkes in der repraſentativen Verſammlung zum Ausdruck, 

ein Sat, den Bluntſchli und Zacharic auf das Beſtimmteſte vertreten. — 

Dieſem Ausnahmerechte werden ſeine Grenzen durch das Gefähl des 

Patriotismus und der Verantwortlichkeit der Abgeordneten gezogen; weitere 

Beſchränkungen könnten nur durch die eigene Disciplin eingeführt werden. 

In gleicher Weiſe fü die Oeffentlichkeit und Veröffentlichung der Ver⸗ 
handlungen im Intereſſe der Regierung und des Voltes nothwendig; auch 
in dieſe greife der Entwurf auf das Empfindlichſte ein. Dieſe Rechte ſeien 
allmälig in alle Verfaſſungen übergegangen und die in einzelnen Staaten 
vorhandenen Beſchränkungen fait nie in Anwendung gekommen. Die Erem: 

lification 7 gland müſſe als verfehlt bezeichnet werden, da dort das 
erfaſſungsleben auf ganz anderen Grundlagen beruhe. Die engliſche Ver⸗ 

Rabe — ſich aus dem Gewohnheitsrecht 2 ch entwidelt und die 
edefreiheit, welche nur einer gewiſſen Disciplin Seitens des Hauſes unter: 
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der Wählbarkeit auf dieſem 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


liege, gehe fo weit, wie nur irgend möglich. S 
habe die declaration of rights die Redefreiheit normirt und ſeitdem ſei fie 
noch niemals angegriffen worden. Das engliſche Parlament nehme auch 
gegenüber der Regierung eine ganz andere Stellung ein; es habe einen 
richterlichen Charakter, dermöge deſſen es ſogar Verhaftungen vornehmen 
könne, und die Majorität ſei gewiſſermaßen Inhaberin der Verwaltungs⸗ 
1 Es liege gar kein Grund vor, die Redefreiheit und die Veröffent⸗ 
ichung der Nen ne bei uns zu beſchränken: jedenfalls ſei aber der 
eingeſchlagene Weg durchaus ungeeignet. Man balte dieſe Rechte nur für 
gefährlich, weil man ſich in einer erregten und beängſtigten Stimmung be⸗ 
finde: man male Geſpenſter an die Wand und fürchte ſich dann ſelbſt vor 
ihnen. Der Unwille der Verſammlung und die Rüge des Präſidenten 
würden überall zur Unterdrückung von Ausſchreitungen einzelner Redner 
ausreichen; eine directe Aufforderung zum Ungehorſam oder Aufreizung 
gegen den Staat mache ſchon die gegenwärtige Geſchaftsordnung unmöglich. 
Ungemeſſene Angriffe gegen die Regierung ſeien der betreffenden Partei ge⸗ 
fährlicher als dem Staat; Angriffe gegen Privatperſonen würden, wenn von 
dem Abgeordneten als ungerechtfertigt erkannt, zurückgenommen werden, 
oder es werde ſich immer ein anderer Abgeordneter finden, der die Rechte 
des Gekränkten im Hauſe vertritt. 
„Der Geſetzentwurf ordne feine Strafen für den Fall an, daß ein Redner 
eine Ungebühr begeht; was aber unter dieſem deynbaren und ſchwan⸗ 
kenden Begriff zu verſtehen, werde nicht geſagt. In der Hand der Majo⸗ 
rität würde es liegen, die ſchwerſten Strafen Wan einzelne Abgeordnete, 
ſelbſt die Ausſchließung und den Verluſt der Wählbarkeit zu verhängen, 
denn die Minorität würde, wenn ſie auch in der Commiſſion vertreten 
wäre, dennoch nicht die Mehrzahl derſelben bilden; der Entwurf würde 
vielmehr eine Willkürherrſchaft der Majorität begründen. Wie das Verbot 
der Veröffentlichung ungebührlicher Stellen praktiſch ausgeführt werden 
ſolle, ſei nicht recht erſichtlich, da jeder auf den Tribünen befindliche Zu⸗ 
börer in jedem Augenblicke, noch vor 558 der Ungebühr, die be: 
treffenden Stellen notirt und telegraphirt haben kann. Die Beſchränkung 
. Wege ſei unſtatthaft; wenn dem engliſchen 
Parlament ein ähnliches Recht zuſtehe, ſo ſei daſſelbe ſeit einem Jahr⸗ 
bundert thatſächlich ganz außer Gebrauch. Unſere Verfaſſung biete nicht 
ſo weit gehende Garantien, um irgend welche Rechte und Freiheiten der⸗ 
ſelben aufzugeben. Dieſe Rechte ſeien der Stolz aller gebildeten Nationen 
und es dürfe nicht den Anſchein gewinnen, als ob die Regierung und die 
Vertreter des Volkes dächten, daß die deutſche Nation nicht mehr aus ſolchem 
Stoff ſei, ihre Freiheiten ſelbſt zu vertreten. \ 
Der einſtündige Vortrag des Abg. v. Heereman wurde in feiner 
Mitte dadurch unterbrochen, daß der Abg. Wagener n bekannt 
durch ſeine Anträge auf Schluß der Discuſſion, in Ohnmacht fiel und von 
feinen Collegen hinausgetragen werden mußte. Im Präſidialzimmer erholte 
er ſich bald eingernaßen. Von den zwölf Aerzten, die das Haus unter 
ſeinen Mitgliedern zählt, waren ſofort fünf zur and.) 5 
Zum Worte melden ſich gegen den Antrag: Lasker, Hanel, Rickert, 
Richter (Hagen), v. Minnigerode und Braun, für denſelben Windthorſt 
Meppen) und Lieber. 5 
Vicepräſident des Staatsminiſteriums Graf zu Stolberg: Ich habe mir 
ſchon jetzt das Wort erbeten, weil ich glaube, daß es zur Klärung bei⸗ 
tragen könne, wenn ich eine Bemerkung über die Stellung der Regierung 
beim Beginn der Discuſſtion mache. Die Frage, ob es als zweckmäßig zu 
betrachten iſt, über Entwürfe von Reichsgeſetzen, die bereits dem einen 
Factor der Reichsgeſetzgebung vorliegen, ſchon vorher im preußiſchen Land⸗ 
tage ein Votum abzugeben, werden Sie ſelbſt durch Ihre Abſtimmung be⸗ 
antworten. Was die Stellung und Auffaſſung der Staatsregierung betrifft, 
ſo hält fie es für nicht angemeſſen oder zuläſſig, über Entwürfe von Reichs⸗ 
geſetzen, welche der Discuſſion des Bundesrathes bereits unterliegen, ſich 
außerhalb deſſelben zu äußern. Namens der Staatsregierung habe ich da⸗ 
her die Erllärung abzugeben, daß, falls man hier Aeußerungen der Regie⸗ 
rung erbitten ſollte, dieſelbe es ablehnen müßte, auf eine Erklärung über 
den goal des Geſetzentwurfes und ihrer Stellung zu demſelben ein: 
ugehen. 
? ln. Stengel (freiconjerkatib) beantragt, über den Antrag bon 
Heereman zur Tagesordnung überzugehen. Nach der Geſchäfts⸗ 
ordnung erhält nur ein Redner für, einer gegen den Antrag das Wort. 
Abg. Stengel will mit ſeinem Antrage dem Hauſe eine langwierige 
Discuſſion erſparen, durch welche für die Wohlfahrt des Landes doch nichts 
Erſprießliches erzielt werde. (Sehr richtig! rechts.) Er und ſeine Freunde 
ſeien bereit, die conſtitutionellen Rechte zu vertheidigen, aber an dem Orte, 
wohin dieſe Angelegenheit gehört, nämlich im Reichstage, falls ihm der 
bekannte Entwurf oder ein anderer vom Bundesrathe zugehen ſollte. 
Allerdings könne ſich das Haus mit Gegenſtänden beſchäftigen, die in das 
Gebiet der Reichsgeſetzgebung fallen; aber von dieſem Rechte ſollte nur in 
beſchränktem Maße Gebrauch gemacht werden. Lasker habe anläßlich des 
Antrages Schröder (Lippſtadt) auf Gewährung von Diäten für den Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordneten ausgeführt, die Einzellandtage ſollten ſich nur dann mit 
Reichs⸗ 5 beſchäftigen, wenn es ſich darum handle, dem 
Reiche neue Rechte zuzuwenden. Wenn man im preußiſchen Landtage in 


fo kraſſer Form für die conſtitutionellen Rechte des Reiches eintrete und f 


dem Haufe zumuthe, der Regierung Inſtructionen zu ertheilen, fo gebe man 
damit den übrigen Landtagen ein übles Beiſpiel. (Sehr richtig! rechts.) 
Selbſt die von anderen Parteien eingebrachte motivirte Tages⸗Ordnung 
ſtelle ſich dem Antrage von Heereman nicht ſcharf genug entgegen, der nicht 
einmal die Ehre einer eingehenden Discuſſion verdiene. (Widerſpruch.) Sie 
wende ſich allerdings gegen ihn, folge aber ſeiner Intention, indem ſie 
einen Gegenſtand der Reichsgeſetzgebung zur Discuſſion bringe. Man ſage 
nicht, daß es ſich um einen wichtigen Gegenſtand, um ein Attentat auf die 
Redefreiheit handele. Dann könnte man hier auch über den Zolltarif, über 
das Tabals⸗Monopol ꝛc. debattiren, und zu welcher Verwirrung würde es 
führen, wenn alle Abgeordneten⸗ und Herrenhäufer ſammt den Burger⸗ 
ſchaften der freien Städte alle Fragen zum Schaden der großen Discuſſion 
im Reichstage vorweg discutiren wollten? zu einer Verwirrung ohne Gleichen, 
wie der Abg. Lasker ſagte. 5 HEN N 
Die Regierung mag im Bundesrathe nach eigener Verantwortlichkeit ab⸗ 
Da und dem Reichstage kann man es vertrauensvoll überlaſſen, feine 
echte und Freiheiten ſelbſt zu wahren, er bedarf der Vormundſchaft des 
preußiſchen Landtages nicht. Die Annahme des Antrages würde ein Miß⸗ 


trauensvotum gegen den Reichstag fein. Ueberdies geſtatte die bedrängte 


Geſchäftslage des Hauſes nur einen kleineren Theil der preußiſchen Ange⸗ 


legenheiten zu erledigen. Da ſollte man mit Stunden und Minuten geizen 
und ſich nicht mit Dingen beſchäftigen, die beſſer anderwärts erledigt wer: 
den können. Wenn das Centrum Woche für Woche den Tag, der zur Be⸗ 
rathung von Petitionen beſtimmt iſt, zu aufregenden Discuſſtonen in An⸗ 
Petenten mit dem Beſcheide zurück⸗ 
eben: „Wegen Schluß der Seſſion nicht berathen“, dann wird das ver⸗ 
0 Darum empfiehlt es ſich, 
Heereman in der kürzeſten Weiſe, welche die Geſchäftsord⸗ 


ſpruch nimmt und die Petitionen den 
aſſungsmäßige Petitionsrecht illuſoriſch gemacht. 
den Antrag v. 1 N ten W ( 
nung geſtattet, nämlich durch einfache Tagesordnung, zu erledigen. 
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leibt unabhängig in feiner Entſcheidung und uuſer 
Votum kann das ſeine nur ſtützen. Daß es ein ſo entſetzlicher Pertteularfs⸗ 
mus ſein ſoll, wenn ein derartiger Ge genſtand in einem Einzellandtage dis⸗ 
cutirt wird, kann ich nicht anerkennen. Der Reichskanzler ſelbſt hat 1867 
erklärt, daß jede Regierung eines Einze lſtaates für ihre Stimmabgabe im 
Bundesrathe den Einzellandtagen veran wortlich ſei. Wenn irgendwo An⸗ 
laß zum Gebrauche dieſes Rechtes war, ſo iſt es der vorliegende Fall, wo die 
Vorlage des Reichskanzlers ſich mit den weſentlichſten Grundlagen des 
Conſtitutienalismus in Deutſchland überhempt befaßt. Lehnen Sie den 
Antrag auf einfache Tagesordnung ab. 


(Beifall.) . 

In namentlicher Abſtimmung wird Jer Antrag Stengel auf 
Tagesordnung mit 299 gegen 63 Stimmen ab'gelehnt; ein Mitglied ent⸗ 
bält ſich der Abſtimmung. 5 8 

Die Discuſſion über den Antrag Heeremann nimmt alſo ihren Fortgang. 

Abg. Lasker: Die Discuſſion über den Antrag auf einfache Tages⸗ 
ordnung bat nicht dazu geführt, die Geſchäfte des Hauſes zu entlaſten. 
(Sehr richtig!) Die vom Abg. Stengel citirten Aeußerungen, die ich einſt 
über die Einmiſchung in Reichsangelegenheiten that und heute noch aufrecht 
erhalte, geſchahen bei Gelegenheit eines von uns eingebrachten Antrages 
auf motivirte Tagesordnung, in welchem wir uns alſo die materielle Dis⸗ 
cuſſion der Reichsangelegenheiten vorbehielten. Der Abg. v. Heereman hat 
die Sache in jo rubiger und ſachgemäßer Weiſe behandelt, daß er ſich die 
Zuſtimmung der Zuhörer erwerben mußte, daß ich ſeinem Beiſpiel folgen 
will. Ich gebe ihm zu, daß die Redefreiheit jo zu dein Weſen parlamen⸗ 
tariſcher Verfaſſung gehört, daß fie dieſer ihre Wahrheit nehmen, wenn 
Sie jene beſchränken, und daß der im Bundesrathe eingebrachte Antrag 
von der Redefreiheit nur den Schein beſtehen laſſen will. Der Antragſteller 
hat ſogar nur einen Theil der gegen 2 Entwurf zu machenden Ein⸗ 
wendungen hier vorgebracht. Aber eine Discuſſion dieſer Einwendungen 
bier würde die Spannkraft der Verhandlungen im Reichstage ſchädigen. 
Deshalb will ich auf dieſelben bier nicht eingehen, mag auch das Bedürſniß 
vorhanden ſein, die Aufmerkſamkeit in Deutſchland auf dieſe 2 enheit 
zu lenken. Ich habe den gefährlichen Geſetzentwurf mit großer Rube auf⸗ 
genommen, weil ich überzeugt bin, daß er im Reichstage niemals zum Geſetz 

emacht werden wird. Ein Reichstag, der im Stande wäre, auf dieſe Weiſe 
eine Redefteiheit aufzugeben, würde ſelbſt das Ende des parlamentariſchen 
Weſens in Deutſchland indiciren, und wäre eine ſolche Majorität im Reichs⸗ 
tage möglich, dann würden auch alle Beſchlüſſe, die wir hier faſſen, in⸗ 
haltslos ſein. Der Antrag des Reichskanzlers hat auch nicht einmal int. 
Wege der Agitation den uns feindlichen Tendenzen Vorſchub geleiſtet; ich 
glaube wahrgenommen zu haben, daß er im Volke keinen Anklang W 
bat und die Stimmen, welche behaupten, der Eigenthümer Ale utrages 
ſelbſt derelinquire denſelben ſchon jo halb und halb, beweiſen, daß bei 
5 W deſſelben die Fühlung mit dem Volke nicht vorhanden ges 
weſen iſt. 

Ich gebe ferner zu, daß wir das Reichsgeſetz nicht einen Tag haben 
würden, ohne daß man die Einzellandtage Deutſchlands mit einem gleichen 
Geſetz beſtürmen würde, und daß wir keinen Widerſtand leiſten könnten. 
Denn was der Staatsmann, der ſich auf das allgemeine Stimmrecht ſtützt, 
dieſem zumuthet, wird er auch den aus dem Dreiklaſſenwahlſyſtem hervor⸗ 
gegangenen Verſammlungen zumuthen. Ich ſebe aber keinen Grund, wes⸗ 
balb wir an die preußiſche Regierung das Erſuchen richten ſollen, ihre Be⸗ 
vollmächtigten beim Bundesrathe zu inftruiren, daß ſie gegen das Geſe 
ſtimmen. Unſere äußere Berechtigung hierzu hat der Reichskanzler ſelb 
feſtgeſtellt, indem er erklärte, daß die Voten der einzelnen Regierungen unter 
particularrechtlicher Verantwortlichkeit der einzelnen Landes vertretungen 
15 55 Aber durch eine ſolche Inſtruction übernehmen wir die Verantwort⸗ 
ichkeit für Regierungsacte, und ich ſcheue mich unſer Verhältniß zur Regie⸗ 
rung auf dieſe Weiſe umzukehren. Es kann Fälle der Gefahr geben, in 
denen man mit der Wirkſamkeit des Parlaments in dieſer Weiſe einzu⸗ 
greifen ſucht; aber ich controlire dann, ob ſolche Zeiten der Gefahr vorhan⸗ 
den ſind. Ich dogmatiſire nicht den Satz, daß es nicht richtig wäre, mit 
Beſchlüſſen dem Reichstage vorzugreifen, aber ich für meine Perſon hüte 
mich, es zu thun und ſchließe es als Regel aus, weil ich mir vergegen⸗ 
wärtige, welcher Verwirrung das Durcheinander der Beſchlüſſe in den Ein⸗ 
zelftaaten hervorrufen würde, wenn es gehandhabt würde. Sit denn das 
Verhältniß zwiſchen uns und der Regierung dazu angethan, uns mit In⸗ . 
ſtructionen an fie zu wenden? In Baiern iſt ſelbſt die liberale Partei mit 
einem Antrage vorgegangen, wie er hier vom Centrum eingebracht iſt⸗ 
Aber dort hat es eine liberale Partei gethan, die ſich mit ihrer liberalen 
Regierung in Fühlung befindet und auf ihre Veſchlüſſe Einfluß hat. Ge⸗ 
tranen wir uns denn zu, daß wir mit unſeren Beſchlüſſen auf die gegen⸗ 
wärtige Regierung Einfluß ausüben? (Sehr richtig! Heiterkeit links.) Es 
iſt eine Regierung, welche, ſoweit die Beſchlüſſe der Majorität von ihren 
eigenen abweichen, ſich ſehr wenig um dieſe Fragen kümmert. (Ruf rechts 
Um ſo ſchlimmer.) 
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Weiſe von ihr unbeachtet bleibt, nicht durch eine Petition an die Regierung, 5 


5 
* 


ft 


der 


ſonderbare Erfahrungen gemacht, und während wir hier über die einfache 


Tagesordnung verhandelten, hat mein ſcharfes Ohr allerlei Bemerkungen 
5 welche beweiſen, daß ſo ganz gewiß, wie Herr Lasker meint, die 

ache nicht iſt. Warum wollen Sie unſeren Antrag nicht annehmen? Nur 
weil das Centrum ihn geſtellt hat. aber Nn links.) Denn in Baiern 
haben die Liberalen faſt wörtlich denſelben Antrag geſtellt. Aus den De⸗ 
ductionen des Abg. Lasker folgt, daß er = feinen eigenen Antrag nicht 
ſtimmen darf. Er erläßt ein offenes Schreiben, während das unſrige direct 
an die Regierung gerichtet iſt. Auch ſein Antrag iſt aus denſelben Grün⸗ 
den, die er gegen den unſerigen gerichtet hat, nicht angemeſſen. Iſt er 
materiell gleichbedeutend mit dem unſerigen? Das iſt mir zweifelhaft, nach 
ſeinen Aeußerungen ſchien es der Fall zu ſein. Aber die Faſſung deſſelben 
iſt mit ſolcher Sorgfalt mit den Geſchwiſtern vom Fortſchritt vereinbart, 
daß ich mir dieſelbe genauer anſehen muß. Da finde ich, daß er jedem 
Compromiß im Reichstage die Thür offen hält. Auch der Verfaſſer der 
Vorlage, auch der Bundesrath, auch die Conſervativen werden die Redefrei⸗ 
heit für eine Grundlage der Verfaſſung erklären, es fragt ſich nur, was 
Redefreiheit iſt. (Heiterkeit.) Ein einziges Wörtchen in dem Antrage be 
ei 1 05 heißt in demſelben: beſtehende Garantien. (Abg. Hänel: 
Sehr richtig! 

Es wird jedoch auch da in Frage kommen, welche Garantieen gemeint 
ſind, auch hierin läßt der Laskerſche Antrag jeder Verhandlung Raum. Im 
zweiten Theile deſſelben iſt nicht geſagt, man werde den formulirt vorlie⸗ 
genden Entwurf ablehnen, ſondern man ſagt vorſichtig, man werde ihm 

egenüber das Nöthige wahren. Bei dem weitgehendſten Compromiß werden 
Sie immer jagen, Sie hätten das Nöthige gewahrt. Unſer Antrag iſt dem 
egenüber klar, wir werden uns widerſprochen haben, wenn wir irgend eine 
5 timmung jenes Entwurfes annehmen würden; das würde bei Ihnen 
nicht der Fall 2 Das iſt die materielle Differenz zwiſchen den beiden 
Anträgeu, ich kann deshalb für den Lasker'ſchen nicht ſtimmen. Ich glaube 
die Herren vom Fortſchritt find diesmal reingefallen. (Heiterkeit) Ich 
werde es mit Freuden begrüßen, wenn der Abg. Hänel ſeinen Antrag 
anders interpretirt und klarſtellt, daß er den dem Bundesrathe vorliegenden 
Entwurf mit ſeinen exorbitanten Beſtimmungen durchaus nicht will. 
habe eine ſolche diplomatiſche Interpretation gemacht, um eine andere zu 
provociren. Unſer Antrag iſt in genauer Fühlung mit dem Volke geſtellt, 
wir verſtehen das ſehr gut, denn wir ſind ganz außerhalb des Salons, im 
Antichambre, während Sie noch im Salon ſich befinden. Als Zeugen kann 
ich die Liberalen Baierns aufrufen, welche unſern Antrag faſt wörtlich ab⸗ 
eſchrieben haben. Die Zuläſſigkeit, daß ſich die Einzellandtage mit den 
Meichsangelsgenbeiten beſchäftigen können, kann nicht beſtritten werden, 
weder der Abg. Stengel noch der Abg. Lasker hat es gethan, ſondern 
ſcheinbar nur die Regierung. Daß die Miniſter für ihr Votum im Bundes: 
rathe ihren Partikularlandtagen verantwortlich ſind, hat Fürſt Bismarck 
und der baieriſche Miniſter v. Lutz anerkannt; die Staatsrechtslehrer ſind 
mehr oder weniger derſelben Meinung. Womit motivirt alſo die Regierung 
die Unluläſſigkeit unſeres Antrages? Etwa weil der Entwurf ſchon dem 
Bundesrathe vorliegt? Er iſt aber nur in dieſem Stadinm möglich, weil 
wir doch nicht wiſſen können, was die Regierung in petto hat. 

Zudem iſt die Einbringung einer Vorlage im Bundesrath nur eine prä: 
paratoriſche Maßregel, die ſelbſt den Einbringenden nicht bindet, wenn in 
der Discuſſion Material geſammelt wird, welche ihm zeigt, daß er einen 
Fehler gemacht hat. Der Entwurf iſt ferner durch das Reichspräſidium an 
den Bundesrath gebracht, nicht durch Preußen. Deshalb kann das preu⸗ 
ßiſche Miniſterium ihm gegenüber noch vollſtändig freie Hand behalten. 
Wir werden ja nicht erfahren, ob der Reichskanzler vorher etwas von ſeinem 
Vorhaben ſeinen preußiſchen Collegen mitgetheilt hat, wenngleich ich es für 
angemeſſen halten würde, wenn es geſchehen werde. Der Abg. Lasker 
meint, unſer Antrag ſei wohl principiell zuläſſig, aber nicht angemeſſen. 
Darüber läßt ſich ſtreiten, angemeſſen iſt ein relativer Begriff. Ich geſtehe 
zu, daß der Particular⸗Landtag nur in äußerſten Nothfällen in den geord⸗ 
neten Gang der Reichsgeſetzgebung eingreifen darf, aber ich behaupte, ein 
ſolcher Nothfall liegt hier vor, wo es ſich um die Grundlagen der Reichs⸗ 
und der preußiſchen Verfaſſung handelt. Reichstag und Abgeordnetenhaus 
ſtehen in ſo naher Berührung, daß man, wenn es im Reichstag brennt, 
nach allen Regeln der Löſchwiſſenſchaft (Heiterkeit) im Abgeordnetenhauſe 
Vorſorge treffen muß, daß der Brand von dort nicht hierher ſich übertrage. 

ch bitte Sie im Intereſſe der hohen und wichtigen Fragen, um die es ſich 
hier handelt, ſagen Sie klar und beſtimmt Ihre Meinung, wie Sie über 
die Vorlage denken, daß Sie ſie unter keinen Umſtänden und in keinem 
Punkte annehmen wollen. Wir wollen nicht zu den Todtengräbern des 
e de gehören, thun Sie es auch nicht, werfen Sie alle 

iplomatie bei Seite und ſtimmen Sie für unſeren Antrag. (Beifall im 
Centrum.) 

Abg. Hänel: Wenn Sie die letzten Worte des Abg. Windthorſt in eine 
antragsmäßige Sprache überſetzen, ſo haben Sie unſeren Antrag. Der 
Abg. Heereman hat ſeinen Antrag in vollkommen ſachgemäßer Weiſe be⸗ 
handelt; andere, höhere Geſichtspunkte hervorzuheben, wollen wir der Debatte 
im Reichstage gern überlaſſen. Der Vorredner hat unſerem Antrage vor⸗ 

ewerfen, er ſei in ſeinem Wortlaut nicht vollkommen ſicher geſtellt. Ich 
ätte nur gewünſcht, daß er dieſelbe ſcharfe Kritik auch auf den Centrums⸗ 
antrag angewendet und den Nachweis geführt hätte, daß nicht auch dort 
die nämliche Unſicherbeit gefunden werden könnte. Könnte nicht etwa dar: 


aus, daß ſich jener Antrag ausdrücklich auf den Geſetzentwurf vom Zlſten 


December v. J. bezieht, gefolgert werden, daß die Centrumspartei einzig und 
allein dieſen Entwurf, nicht aber jeden anderen gleicher Art für unannehm⸗ 
bar halte? Eine ſolche Methode, die ihren eigenen Urheber ſchlägt, ſollte 
gegen bona fide geſtellte Anträge nicht angewendet werden. Wir 


faſſung des Deutſchen Reiches niedergelegten Garantien handelt. Nach 
Artikel 29 der Verfaſſung rechnet ſich zu dieſen Garantien an erſter 
Stelle das Recht des Reichstages, ausſchließlich über ſein Hausrecht 
zu befinden. Wenn wir daran jeithalten, jo folgt daraus, daß wir 
jeden derartigen Geſetzentwurf, welchen Inhalt er auch habe, unbedingt 
verwerfen werden, denn er durchbricht an ſich bereits die beſtehenden Ga: 
rantien der Redefreiheit. Dieſe Verwerfung iſt in unſerem Antrage ſo klar 


ausgeſprochen, wie ſie nur ausgeſprochen werden kann und ich rufe die 


Herren vom Centrum auf zu Richtern für den Fall, daß wir von Form 
und Inhalt dieſer Reſolution im Reichstage oder hier abweichen und nehmen 
Ihr Verdammungsurtheil an, wenn das geſchieht, was der Abg. Windthorſt 
ohne Grund uns zuſchiebt. Die Gründe des Abg. Lasker ſind nicht formaler 
Natur, ſondern vollkommend durchſchlagend und die Berufung auf die 
bairiſche Kammer beweiſt gegen Herrn Windthorſt. Die bairiſche Kammer 


‚steht einem Miniſterium gegenüber, dem ganz und gar nicht präjubicirt iſt. 


Iſt das aber bei uns der Fall? 

Wie kann das Centrum glauben, daß das jetzige preußiſche Staats⸗ 
miniſterium ſich in Widerſpruch ſetzen würde mit der Directive des Reichs⸗ 
kanzlers! Ich habe doch ſonſt von dem Abg. Windthorſt öfter den Vorwurf 
gehört, daß das Miniſterium ſich in einer untergeordneten Stellung dem 

eichskanzlor gegenüber zeige. Wenn wir alſo in der Materie mit Ihnen 
eines Sinnes find, weshalb wollen Sie denn auf Ihren Schein beſtehen, 
und dadurch die vorhin ſchon conſtatirte Majorität abſchwächen? In Bezug 
auf die Competenzfrage iſt vom Abg. Lasker ein principieller Widerſpruch 
nicht erhoben worden, ſondern er hat nur gemeint, das Haus müſſe von 
ſeinem Rechte einen äußerſt mäßigen Gebrauch machen. Ich habe eine 
noch viel ſtrengere Enthaltſamkeit geübt, als“ der Abg. Lasker; aber ein 
ſolcher Gegenſtand konnte, nachdem er einmal angeregt war, nicht mit 
Stillſchweigen übergangen oder durch Tagesordnung erledigt werden. Denn 
eſetzentwurf des Reichskanzlers hat den Beweis erbracht, daß man 
nicht regctionären Gelüſten nachgehen kann in inneren Organiſationsfragen, 
in Wirthſchafts⸗ und Zollpolitik, ohne daß man am letzten Ende doch auf 
dem Punkt ankommt, wo man a Angriff gegen conſtitutionelle Rechte 
übergeht. (Sehr wahr!) Dieſe Vorlage iſt ein Symptom, wie wenig der 


Ceonſtitutionelle Geiſt in unſere Regierung, beſonders in die Spitze derſelben 


eingedrungen iſt. Iſt denn die Verfaſſung etwas, was man wie einen 
alten Rock auszieht und täglich betrachtet, ob man nicht etwas daran 


ändern kann? 


Weshalb will man denn jetzt auf einmal drei Artikel derſelben ändern? 


Dieſe Methode der Politik muß den Rechtszuſtand erſchüttern, und Mißmuth 


und Mißtrauen bei allen politiſchen Parteien verbreiten. Die Vorlage hat 
zwei Vorgänger, einen aus dem Jahre 1850, als es ſich um den Art. 84 
handelte und dann die ganze Summe der Geſetzentwürfe, welche im Herren⸗ 
hauſe vorgelegt worden ſind, als es ſich darum handelte, den Verfaſſungs⸗ 
artikel gegenüber der Interpretation des Obertribunals in ſeiner wahren 
Bedeutung wieder herzuſtellen. Fürſt Bismarck hat den Entwurf nicht 


erfunden, er iſt das wahre Kind des preußiſchen Herrenhauſes, Fürft | ( 


Bismarck hat ihn nur adoptirt und ein ſolches Adoptivkind preußiſchen Ur⸗ 
ſprungs in unſere Reichsverfaſſung einzuführen, iſt eine Zumuthung an 
den geſunden politiſchen Sinn und an das Rechtsbewußtſein des deutſchen 
Volkes, wogegen man ſtets entſchiedenen Proteſt einlegen muß, wo man 
Gelegenheit findet. Das ſoll unſer Antrag thun, das iſt ſein wahrer Sinn 
trotz der Interpretation des Abg. Windthorſt. (Beifall links.) 


ö baben | ( 
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Abg. Windthorſt Meppen) als Mitantragfteller: Ich habe mich über 
meine heutige Rede gefreut, weil ſie den Abg. Hänel zu präciſen Erklä⸗ 
rungen veranlaßte. Er hat mich und meine Freunde als Richter angerufen; 
ich acceptire dieſes Amt. Ohne die Erklärung Hänel's hätte ich dabei 
bleiben müſſen, daß die Faſſung des Antrages Interpretationen zulaſſe. 
Wenn man ſagen wollte, daß der Entwurf unannehmbar ſei (Sehr richtig! 
links.) — ich bitte das „Sehr richtig!“ zu conſtatiren — fo tt damit ein 
Theil unſeres Antrages erreicht; aber nicht der zweite praktiſche Theil. 
Ein allgemeines Mißtrauen gegen die Regierung beſteht bei uns nicht, 


ſondern nur in einzelnen Fällen, und wir vertrauen, daß in dieſem Falle | ( 
499 523 (3000) 82 642 730 838 94 
126 28 (300) 60 203 (300) 69 334 68 69 92(600) 415 21 31 503 8 36 
618 76 77 702 7 31 807 16 28 45 992 99 (600) 66,028 (3000) 63 77 


unſer Votum auch auf die gegenwärtige Regierung einen Eindruck machen 
könnte. Eine Volksvertretung ſoll der Regierung gegenüber die richtigen 
Anſichten ausſprechen, auch dann wenn ſie erwarten kann, daß dieſelbe 
nicht Folge leiſten werde: 
gewarnt den falſchen Weg geht. Wir haben oft vor falſchen Wegen ge⸗ 
warnt, aber die Zeit der Abrechnung wird kommen. 5 

In der Abſtimmung wird darauf der Antrag Lasker u. G. gegen die 
Stimmen des Centrums und der Conſervativen angenommen. 5 

Schluß 4½ Uhr. Nächſte Sitzung: Abends 7½ Uhr. (Techniſches 
Unterrichtsweſen.) . 


Berlin, 23. Jan. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
el Schwarz zu Erfurt zum Ober⸗Forſtmeiſter und den Oberföriter 
Sonftantin zu Neuhaus, im Regierungsbezirk Frankfurt, zum Forſtmeiſter; 
ſowie den Regierungs⸗Aſſeſſor Theodor Wilhelm Werner Meyer zu Frank⸗ 
furt a. O. zum Landrath des Kreiſes Halberſtadt ernannt. 

Dem Ober⸗Forſtmeiſter Schwarz iſt die Ober⸗Forſtmeiſterſtelle bei der 
Königlichen Regierung zu Cöslin, und dem Forſtmeiſter Conſtantin die 
Forſtmeiſterſtelle Erfurt⸗Schleuſingen übertragen worden. — Der praktiſche 
Arzt ꝛc. Dr. Gerſon iſt mit Belaſſung ſeines Wohnſitzes in Filehne zum 
Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Czarnikau ernannt worden. 

Berlin, 23. Jan. [Se. Majeftät der Kaiſer und König! 


nahm heute militäriſche Meldungen, ſowie die Vorträge des Kriegs⸗ 


ch miniſters und des Chefs des Militärcabinets entgegen und empfing 


Se. Königliche Hoheit den Prinzen Albrecht von Preußen. 

[Ihre Majeſtät die Kaiferin- Königin] beſuchte heute das 
Auguſta⸗Hoſpital. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
nahm geſtern militäriſche Meldungen entgegen und empfing den Com⸗ 
mandeur des Thüringiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 12, Oberſten von 
Verſen, ſowie den Major Vogt und den Premier⸗Lieutenant Freiherrn 
von Senden⸗Bibran vom 2. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 8. 

(Reichsanz.) 
Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 159. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Kochſtraße 20, 
8 { ohne Gewähr. 
(Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern 
N 0 in Parentheſe beigefügt.) 

Berlin, 23. Jan. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende 
Gewinne gezogen worden: 

150 53 237 363 438 43 (3000) 69 75 554 (300) 622 26 96 97 
718 32 79 840 1016 58 (300) 76 (1500) 153 (3000 69 74 (1500) 231 
44 95 99 (1500) 307 12 32 409 96 513 33 635 41 (600) 728 66 847 
932 82 (600) 97 2008 46 61 106 35 61 308 11 84 425 (1500) 27 88 
644 56 97 (300) 774 94 871 75 954 3046 104 15 (300) 49 92 244 
439 48 (600) 82 94 501 7 30 62 69 626 87 796 (3000) 99 803 902 
82 86 95 4031 98 158 66 88 (1500) 337 65 429 32 50 62 (1500) 70 
94 572 (1500) 644 742 84 814 928 57 00) 5022 136 50 224 
1500) 42 66 69 81 89 350 429 31 51 (300) 76 (3000) 589 630 65 

75 804 87 92 98 924 36 53 63 6011 32 (300) 33 35 38 91 98 (300) 
192 97 238 94 (600) 374 428 51 513 27 643 (300) 91 704 47 90 
917 (1500) 95 (1500) 7105 64 91 263 85 331 58 412 19 503 5 12 
600) 15 48 51 63 605 22 32 33 741 (600) 51 86 857 76 990 92 
015 88 93 97 (3000) 112 74 76 263 99 302 14 (300) 49 57 98 525 
622 (600) 83 702 26 (300) 882 925 67 9062 208 27 48 80 96 332 
52 403 43 562 74 86 648 84 726 (300) 38 66 985 88 89 90 (300). 

10,088 (600) 148 221 (300) 54 99 406 (600) 18 (1500) 510 928000 75 
76 (300) 80 606 15 (3000) 802 34 86 913 94 11,039 199 218 316 
29 45 431 (300) 81 97 574 782 (300) 98 821 68 989 99 988 12,182 
(300) 247 96 382 461 516 23 34 (1500) 83 92 651 (300) 83 783 
970 82 13,08 12 39 99 (600) 120 274 306 423 (1500) 28 94 519 
(300) 31 40 638 54 728 32 47 49 66 868 14,070 145 97 (3000) 290 
92 (1500) 398 (300) 430 71 505 30 46 614 15 66 710 21 811 20 82 
933 64 15,056 60 142 65 75 266 71 408 41 58 73 77 (1500) 86 9090 
550 79 87 96 (600) 608 23 27 30 73 83 720 24 34 69 80 807 17 6 
86 936 16,1 41 (3000) 67 77 241 71 413 20 54 (300) 85 530 53 
65 80 656 706 98 906 17,020 82 240 42 95 361 426 40 501 5 
(300) 64 (1500) 652 53 65 735 88 804 8 40 51 57 93 (300) 948 18,047 
108 (800) 10 28 317 24 52 456 6⁴³ 511 18 637 97 774 811 (300 
943 90 (300 19,008 146 73 211 42 (600) 304 (300) 10 50 (300) 402 
521 32 601 3 66 737 960 65. 

20,076 145 79 (3000) 225 315 80 (600) 437 72 629 34 708 73 
(300) 803 7 27 38 (300) 98 970 91 21,127 82 
380 464 70 548 900 666 80 752 67 801 19 57 
(1500) 57 66 119 30 (300) 45 96 219 413 (300) 
300) 652 97 791 873 902 (3000) 33 88 (600) 23,061 (600) 
1500) 98 468 559 81 666 719 (3000) 21 803 27 (300) 70 956 (300) 
69 24,040 54 55 92 118 84 (300) 257 (1500) 317 47 55 525 49 (600 
83 806 32 78 902 25,031 (1500) 45 75 97 123 77 99 342 (300) 6 
69 406 87 648 767 865 949 82 26,021 54 88 (300) 148 233 59 
326 83 96 446 58 574 630 68 744 96 840 86 950 66 (300) 27,014 
38 131 221 84 85 94 99 305 (3000) 21 81 408 32 72 73 522 39 
642 80 717 (1500) 31 858 (300) 88 (3000) 97 930 68 28,003 65 80 
103 (1500) 32 97 209 28 47 97 309 418 83 544 57 70 604 50 52 
75 96 (1500) 747 819 70 957 (300) 29,027 39 43 68 102 (300) 307 
38 477 517 28 69 (1500) 672 715 (1500) 888 900. 

30,022 (1500) 33 80 117 21 28 58 217 304 48 94 425 47 67 91 
539 80 90 (1500) 616 764 805 61 78 949 31,080 (300) 139 (600) 


66 201 46 85 315 18 37 39 61 72 (3000) 434 (600) 40 85 511 90 


605 14 29 (3000) 57 749 59 861 (300) 76 77 (1500) 986 (300) 32,000 
38 47 (300) 68 (300) 193 219 28 (600) 77 85 89 363 70 415 560 75 
709 72 (600) 956 87 33,234 71 


244 304 26 40 426 42 55 80 512 621 (600) 737 39 53 67 809 922 
35,018 29 122 26 98 (6000) 253 


74 498 (300) 532 39 71 87 668 861 908 (300) 18 (300) 19 49 (300 
73 89 37,038 (300) 250 7 72 99 413 94 513 43 (300) 81 63 
733 868 906 76 (1500) 7 8,011 65 71 98 161 77 80 82 203 57 
60 97 311 407 9 45 70 89 82 510 20 627 725 88 96 842 63 931 


(3000) 32 76 39,016 64 123 256 62 343 (300) 461 (300) 504 38 767 


801,47 75 97 937 41 53 56 89. 


40,043 89 106 59 74 95 (3000) 209 38 65 8183 354 57 76 433 


59 (300) 516 57 73 726 (600) 41 52 814 38 60 (300) 64 971 41,104 
(300) 26 35 219 47 97 300 36 458 540 68 81 619 63 725 27 (600) 
28 35 40 61 849 60 42,005 22 56 143 201 46 85 369 408 25 (300 
45 (600) 67 70 546 (300) 50 61 (3000) 630 (300) 81 706 44 47 84 811 
17 (600) 20 (300) 60 (300) 965 43,105 14 53 238 65 (600) 69 89 313 
58 464 549 97 630 71 78 743 63 (600) 84 959 60 (600) 93 (300) 
44,153 219 40 73 84 388 528 (300) 54 (3000) 87 92 621 77 729 (300) 
860 961 (600) 45,001 36 60 86 124 53 61 89 342 (300) 453 92 96 
559 (300) 84 630 (300) 78 781 (600) 91 947 61 82 83 46,037 81 (300) 
209 38 71 99 320 51 76 79 (3000) 83 85 94 447 51 (300). 62 74 (600 
94 504 23 42 83 94 724 865 991 94 47,179 221 56 307 (600) 26 3% 
473 504 (3000) 6 17 669 811 21 991 48,011 123 (300) 33 78 79 251 
89 426 62 (1500) 603 (300) 67 83 93 793 96 99 879 86 944 49,115 
85 250 53 (600) 68 321 448 58 71 538 53 57-82 87 90 621 36 67 88 
759 98 811 13 915 (1500) 39 91. 

50,008 12 112 41 (600) 233 67 73 353 467 (300) 79 96 511 17 (300) 37 
74_636 53 740 56 826 86 90 980. 51,006 27 34 (600) 84 (1500) 165 
227 (300) 362 408 39 55 64 548 (300) 630 (600) 44 50 92 712 13 35 859 
91 986. 52,035 73 118 63 71 204 20 38 311 12 47 82 (1500) 94 (3000) 
400 63 (1500) 500 42 607 746 58 845 918 35 57 (300) 69. 53,003 14 21 
300) 32 117 18 54 66 97 215 338 68 (3000) 400 543 (1500) 708 3] 81 
805 78 82 993. 54,105 47 82 234 78 95 376 409 536 76 622 (1500) 61 
83 757 (600) 73 80 803 22 36 913 72 (3000). 55,058 186 261 70 306 47 
68 410 671 715 37 876 (300) 928 (600). 56,047 127 240 (3000) 82 301 
36 46 76 408 25 99 605 57 (1500 83 97 703 (1500) 16 839 50 947 

57,052 75 120 232 39 335 411 49 56 81 (600) 564 602 (600) 


632 748 808 63 926 
306 487 542 84 633 58 68 89 726 860 937 39 68 97 62,026 59 
65 73 74 108 18 67 276 84 343 51 60 62 65 472 565 86 666 87 
753 63 839 901 27 29 63,036 127 71 85 218 53 56 300 48 49 78 
488 (3000) 519 (600) 61 81 607 (600) 76 725 (300) 53 90 835 (300) 55 


ihre Verantwortung iſt um jo größer, wenn fie | ( 
17 (1500) 48 753 (1500) 64 83 818 53 (1500) 62 80 930 (3000) 67,042 
61 116 76 (300) 201 17 66 375 77 99 484 581 (300) 711 30 70 828 
63 929 96 68,056 80 149 71 219(600) 310 70 443 575 679 758 
806 33 49 78 980 (600) 69,005 64 80 126 86 249 (300) 341 58 74300) 
423 538 698 (500) 


(600) 812 23 25 939 
72 0 42 (300) 70 86 549 633 55 (300) 725 37 39 48 810 27 63 


0 
91 942 81,030 105 26 28 (600) 78 90 241 74 (1500) 78 
579 (3000) 645 74 88 872 956 (3000) 82,250 (300) 376 


219 39 84 (600) 95 

929 70 22,024 
16 509 40 (300) 78 
107 38 


346 49 54 92 486 99 575 81 610 
(600) 11 820 24 31 39 966 84,011 31 35 39 (1500) 46 99 118 82 


5 253 (1500) 97 365 437 502 37 645 
(60,000) 76 705 48 818 72 922 25 36,045 76 147 78 245 50 368 


435 78 316 35 74 664 723 35 (300) 60 (300,000) 70 925 29 65 (300). 
39,008 107 216 64 314 15 76 81 437 44 94 584 
93 729 45 805 52 62 66 75 964. 


640 (3000) 82 (300) 87 


60,033 120 214 ur) 78 93 317 26 34 55 408 69 99 554 68 
84 61,036 78 134 60 76 93 97(300) 283 


300 913 64,111 12 49 63 65 201 (300) 52 62 70 314 58 91 (300) 
9000 955 65,058 621300) 88 


300) 93 128 67 81 200 61 332 39 48 58 448 91 533 45 602 9 


700 3445 848 51.67 947. 
70,033 87 206 (600) 13 55 88 92 412 518 (1500) 33 39 63 601 
1,013 28 84 120 (1500) 254 85 (300) 301 409 


(300) 981 72,077 148 65 81 202 (3009) 24 53 96 510 36 (600) 


76 77 78 610 (3000) 92 707 817 72 971 73,011 (300) 22 26 57 77 
86 15157 83 201 55 58 67 (300) 323 445 71 500 32 64 615 24 
(600), 62 (600) 69 96 773 917 56 74 (500) 78, 74,009 85 116,33 69 
200 35 438 87 

101 14 213 24 30 53 66 (300) 381 442 (1500) 52 77 (600) 516 19 27 
42 60 68 663 64 78 81 762 87 896 943 79 80 76,055 94 166 72 
271 303.60 88 400 567 634 59 (300) 89 (300) 836 48 (300) 65 919 
(3000) 77,046 56 (300 

522 94 (600) 657 754 
97 582 85 640 744 838 39 57 931 70,028 32 74 (300) 
80 (600) 423 25 522 91 (300) 630 766 814 981 89. 


562 94 621 (600) 65 84 702 837 911 64 90 75,049 


176 201 6 73 77 379 91 92 404 (1500) 8 (300 
6 839 904 78,062 126 216 25 66 355 65 47 
298 335 


641 881 
321 441 
472 504 
8 632 52 784 856 929 (3000) 74 (1500) 95 83,041 44 129 201 

49 (600) 76 398 447 539 699 (800) 719 52 (300) 84 90 824 (300) 
99 909 28 35 68 (600) 84,007 9 32 84 (300) 146 65 79 249 94 309 
423 60 594 (300) 726 55 97 (300) 801 3 17 944 57 62 85,053 135 
241 (300) 62 77 384 98 429 79 85 98 552 686 737 834 89 98 
(1500) 910 43 57 66 96 86,087 (300) 159 262 300 38 48 92 96 
479 501 12 63 78 699 714 16 70 805 955 (600) 60 81 87,009 1 
81 92 145 78 225 47 52 85 307 19 81 83 411 23 (1500) 38 93 52 
(600) 61 633 44 (600) 50 56 68 83 (300) 704 30 32 35 48 92 931 
88,007 8 28 139 82 271 96 353 492 511 15 66 615 83 722 26 
37 85 803 73 89,048 60 155 71 273 301 36 62 556 704 24 40 
800 1 48 919 46. 

90,040 54 116 225 364 72 73 (1500) 421 63 554 (3000) 612 
747 808 96 99 (3000) 959 82 92 91,011 24 79 103 (4800 11 12 (300 
14 27 203 41 92 350 88 450 74 533 (300) 689 944 (120,000 
92,025 49 53 68 152 74 84 262 64 73 399 (1500) 424 39 42 72 510 
(3000) 53 636 (300) 48 58 79 710 17 (300) 36 39 922 93,021 79 112 
85 96 332 72 474 500 606 26 88 96 (1500) 99 720 26 66 815 920 
32 34 94,013 (600) 48 150 51 214 (300) 16 19 (1500) 31 87 326 71 
402 (600) 97 508 (600) 637 39 (600) 44 730 800 46 (600). 

O Berlin, 23. Jan. [Das Arbeitsprogramm für den 
letzten Abſchnitt der Landtags⸗Seſſion. — Telegraphen⸗ 
Vertrag zwiſchen Deutſchland und England.] Die vor⸗ 
läufigen vertraulichen Beſprechungen über die Weiterführung der 
Seſſtonsarbeiten geben der Ausſicht Raum, daß die nothwendigſten 
Aufgaben bis zum 20. Februar erledigt werden können, vor Allem 


48 (3000) 60 263 336 76 408 18 57 93 510 28 


der Staatshaushalts⸗Etat und die Juſtizgeſetze; weiter wohl nur 


einige Entwürfe, deren Erledigung keine Schwierigkeiten macht. Dies 
dürfte namentlich mit den Vorlagen des landwirthſchaftlichen Miniſte⸗ 
riums der Fall ſein, über welche bereits in der Commiſſion eine 
Verſtändigung faſt vollſtändig erreicht iſt. Auch in Bezug auf das 
Geſetz über die Vorbildung zum höheren Verwaltungsdienſt waltet 
ſowohl bei der nationalliberalen Fraction wie bei der Regierung der 
Wunſch ob, ſich zu verſtändigen, und man darf daher die Hoff⸗ 
nung noch nicht aufgeben, daß derſelbe erreicht wird. Dagegen 


6 wird das Communalſteuergeſetz ungeachtet der bedeutenden Fortſchritte, 


welche die Verſtändigung auch auf dieſem Gebiet gemacht hat, wohl 
nicht mehr zur Erledigung gelangen können. Man erwartet die Er⸗ 
ſtattung des Generalberichts der Budget⸗Commiſſion, welcher nament⸗ 


üch durch die Beilagen ein umfaſſendes Opus werden dürfte, noch vor 


Ablauf dieſes Monats. Die Berathung darüber wird dagegen nicht 
vor dem 3. Februar anfangen können; bis dahin werden vorausſicht⸗ 
lich alle Juſtizgeſetze und die früher erwähnten anderen Vorlagen durch⸗ 
berathen fein. — Wie feiner Zeit gemeldet, iſt ſeit dem 1. Januar 
ein neuer Telegraphen⸗Vertrag zwiſchen dem Deutſchen Reich und 
Großbritannien in Kraft getreten. Der neue Vertrag unterſcheidet 
ſich von den früheren Beſtimmungen durch die Einführung des Wort⸗ 
tarifs und durch eine überall ermäßigte Tare. Es zeigt ſich, daß der 
Nutzen des neuen Tarifs ſeitens der Handelswelt, welche mit Groß⸗ 
britannien einen ſo lebhaften Verkehr unterhält, auf das Deutlichſte 
empfunden wird. 


= Berlin, 23. Januar. [Der Reichshaushalts-Etat in 
den Bundesrathsausſchüſſen. — Die Reichstags-Disei⸗ 
plinar⸗Vorlage.] un den zuſtehenden Ausſchüſſen des Bundes⸗ 
raths hat man bereits angefangen, ſich mit dem Reichshaushaltsetat 
zu beſchäftigen. Nach der bisherigen Praxis iſt weder in den Aus⸗ 
ſchüſſen noch im Plenum des Bundesraths eine erhebliche Beanſtan⸗ 
dung der Etatsanſätze vorgekommen, ſomit wird es ſich leicht ermög- 
lichen laſſen, die Etatsberathung ſo zu fördern, daß der geſammte 
Reichshaushaltsetat dem Reichstag bei ſeinem Zuſammentritt wird zu⸗ 
gehen können. Einſtweilen gilt überall der 12. Februar als Be⸗ 
rufungstermin. Bis dahin wird denn auch im Bundesrathe ein Be⸗ 
ſchluß über den Entwurf, betreffend die Disciplinargewalt des Reichs⸗ 
tags, gefaßt ſein, denn es ſteht feſt, daß dieſſeits wenigſtens die Ab⸗ 
ſicht vorhanden iſt, den Reichstag ſofort mit dem Geſetz zu befaſſen. 
Es iſt, wie man uns beſtimmt verſichert, auch nicht entfernt davon 
die Rede geweſen, den Entwurf zurückzuziehen. (Siehe die geſtern und vor⸗ 
geſtern mitgetheilten offteibſen Aeußerungen.) Man will im Gegentheil 
in hieſigen maßgebenden Kreiſen durchaus nicht die Meinung aufkommen 


laſſen, als werde von irgend welcher Bundesregierung ernſter Wider⸗ 


ſtand der Vorlage entgegengeſetzt, zumal da die Regierungen auf das 
Erſcheinen derſelben fett dem Erlaß des Socialiſtengeſetzes vorbereitet 
waren und darüber ihre Meinung, wenn auch nicht in officieller 
Form, ausgetauſcht hatten. Es wird erzählt, Fürſt Bismarck habe, 


als er den Vorſitz im Bundesrath führte, um einen Beſchluß über 


das Socialiſtengeſetz zu erlangen, bereits den Entwurf angekündigt 
und denſelben als eine nothwendige Ergänzung der gegen die 
Socialiften zu treffenden Maßnahmen bezeichnet. Freilich fällt die 
Zahl von 299 Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes gegen 66, welche 
heute die einfache Tagesordnung über den Antrag Heereman ver⸗ 
worfen haben, ſchwer ins Gewicht, und es iſt faſt anzunehmen, daß 
die Sache im Reichtage, trotz der geringen Zahl von liberalen Ele⸗ 
menten, ſich auch nicht viel günſtiger für den Entwurf geſtalten wird. 


Sicher iſt, daß man die Angelegenheit in den allererſten Stadien der 
Seſſion zu erledigen wünſcht. 


W. J. B. Berlin, 23. Jan. [Abendſitzung.] Das Abgeord⸗ 


580 netenhaus ſetzte in der Abendfigung die zweite Leſung des Capitels 
87 des Cultusetats über techniſches Unterrichtsweſen fort und beſchloß 
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1 5 Architekten und Ingenieure auf Aufhebung der Verfugung des 


Handelsminiſters, wonach Abiturienten der Gewerbe⸗ Schulen mit 
neunjährigem Curſus zu Staatsprüfungen im Ingenieur⸗ und Hoch⸗ 
baufach zugelaſſen werden können, unter Anerkennung des vom Handels- 
miniſter beſchrittenen Wegs zur Tagesordnung überzugehen. Das 
Haus genehmigte ſodann den Reſt des Capitels unverändert. 

[Verbot auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. October 1878. 
Der „Männer⸗Geſang⸗Verein“ in Werdau. 8 

Marine.] Von S. M. gedeckten Corvette „Bismarck“, 16 Geſchütze, 
Commandant Corv.⸗Capt. Deinhard, ſind Nachrichten d. d. Montevideo, 
22. Januar c., eingetroffen. 

öln, 23. Jan. [(Zugverſpätung.] Die 2 5 Poſt vom 22. d. 
früh (planmäßig in Verviers um 8 Uhr 21 Min. Abends) iſt ausgeblieben. 
Grund: Verſpätung des Zuges von Oſtende. 

Dresden, 23. Jan. [Der Kronprinz Erzherzog Rudolf 
von Oeſterreich] iſt heute früh 9% Uhr hierſelbſt von Prag ein- 
getroffen und wurde am Bahnhofe von dem Könige und dem Prinzen 
Georg empfangen. Zu ſeiner Begrüßung waren daſelbſt anweſend 
der öſterreichiſche Geſandte mit dem Perſonal der Geſandtſchaft, der 
Attaché der kaiſerlichen Botſchaft in Berlin und der dortige öſter⸗ 
reichiſche Militärbevollmächtigte Fürſt Alois von Liechtenſtein, ſowie der 
Kriegsminiſter v. Fabrice mit der Generalität und den Stabsoffizieren. 
Vor dem Babnhofe war die Ehrenwache aufgeſtellt, deren Front der 
Koͤnig mit dem Kronprinzen abſchritt, worauf der Vorbeimarſch er⸗ 
folgte. Der König Albert trug die Uniform feines öſterreichiſchen 
Dragoner⸗Regiments, der Kronprinz Rudolf die Uniform feines öͤſter⸗ 
reichiſchen Regiments mit dem großen Bande des Ordens der ſäch⸗ 
ſiſchen Rautenkrone. Die Abfahrt nach dem königlichen Schloſſe er⸗ 
folgte unter den Hochrufen der vor dem Bahnhofe zahlreich verſam⸗ 
melten Bevölkerung. Nach dem „Dresdener Journal“ hat Kronprinz 
Rudolf im Laufe des Vormittags den königlichen Majeſtäten und dem 
Prinzen und der Frau Prinzeſſin Georg Beſuche abgeſtattet und Nach⸗ 
mittags mehrere Kunſtſammlungen beſichtigt. Zu der königlichen Tafel 
iſt außer der Suite des Kronprinzen und dem ſächſiſchen Ehrendienſt 
auch der hieſige oͤſterreichiſche Geſandte mit dem Legations⸗Secretär 
von Biegeleben und der k. k. Militärbevollmächtigte in Berlin, Fürft 
zu Liechtenſtein, geladen. Abends wird Kronprinz Rudolf einem Hof⸗ 
balle bei den Königlichen Majeſtäten beiwohnen. 

Oeſterreich. 

Wien, 23. Jan. [Vorkehrungen gegen die Peſt.] Heute 
Vormittag wurden die Vorbeſprechungen über die gegen das Ein⸗ 
ſchleppen der Peſt zu treffenden Vorkehrungen zwiſchen dem Com⸗ 
miſſar des deutſchen Reichsgeſundheitsamtes, Geh. Regierungs⸗Rath 
Dr. Finkelnburg, und dem Hofrath Schneider und dem Sectionschef 
Breisky fortgeſetzt. Die eigentlichen Verhandlungen beginnen erſt 
morgen Vormittag 11 Uhr unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten 
Fürſten Auersperg, dabei ſollen auch die Grundſätze für die Aufſtel⸗ 
lung eines Cordons und für die Errichtung von Quarantänen gegen⸗ 
über Rußland feſtgeſtellt und wegen Abſendung einer ärztlichen Com⸗ 
miſſion in die verpeſteten Gegenden Beſtimmung getroffen werden. 
Wie die „Preſſe“ hört, würde von dem deutſchen Commiſſar Dr. 
Finkelnburg beantragt werden, der ärztlichen Commiſſion von jeder 
betheiligten Regierung auch einen diplomatiſchen Vertreter beizuord⸗ 
nen, damit den Sachverſtändigen alle Rechte einer diplomatiſchen 
Miſſion zu Gute kämen und damit der directe Verkehr mit den Re⸗ 
gierungen ein ununterbrochener ſei. 

Wien, 23. Jan. [Verkehr mit Rußland.] Wie die Abend⸗ 
blätter melden, hat die Nordbahn vom 25. d. Mts. ab den Verkehr 
von directen, durchgehenden Wagen zwiſchen Wien und Warſchau via 
Granica mittelſt der Eilzüge Nr. 1 und 2 und der Perſonenzüge 11 
und 12 eingeſtellt. 


Provinzial-Zeitung. 


B. Breslau, 24. Jan. [Breslauer Credit⸗Verein, eingetragene 
Genoſſenſchaft.] Die für den 21. d. M. nach Meſſergaſſe 24 (zum Gam⸗ 
brinus) berufene ordentliche General⸗Verſammlung eröffnete der Directer des 
Vereins, Herr Sowade um 8 Uhr Abends mit Verleſung der Tages⸗ 
ordnung. Der Jahres⸗Rechenſchafts⸗Bericht wurde den zahlreich erſchienenen 
Mitgliedern gedruckt eingehändigt. Herr Buchhalter Huhn gab eine all⸗ 
gemeine Ueberſicht der Verhältniſſe des Vereins im abgelaufenen Geſchäfts⸗ 
jahre. Nach 11jährigem Beſtehen iſt endlich ein eigenes Geſchäftslokal be⸗ 
Ichafft worden, daſſelbe befindet ſich Reuſcheſtraße 58/59. Dieſe Maßregel 
fand allgemeine Anerkennung in der Verſammlung. Es haben in 1878 60 
combinirte Sitzungen des Vorſtands und Ausſchuſſes ſtattgefunden. Re⸗ 
viſionen wurden 15 abgehalten und zwar 12 ordentliche (Monats-) 
Reviſionen, zwei außerordentliche und eine Jahresreviſion, letztere unter 
Zuziehung von Mitgliedern. Betreffs der einzelnen Reviſionen be⸗ 
richtet der Vorſitzende des Ausſchuſſes, Herr Peter, daß Bücher und 
Kaſſe ſtets in beſter Ordnung befunden worden find. Ihm ſchließt ſich hin⸗ 
ſichtlich der Jahresreviſion Herr Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secretär Krocker an, 
derſelbe beantragt, die Decharge zu ertheilen. Dem Antrage wird ent⸗ 
ſprocheu. Dem 9 . entnehmen wir 190 aaa Zahlen: Eins 
nahme und Ausgabe begleichen ſich mit M. 102,793,24. In der Bilanz 
find enthalten unter a. Activa: Kaſſenbeſtand am 31. December 187 
M. 1712,02; Wechſel im Portefeuille M. 24,232; Mobilien M. 283. b. Paſ⸗ 
ſiva: 1 IeDETORDE M. 644,70; Geſchäftsantheile (Guthaben) der Mitglieder 
M. 12,535,11; Spar⸗Einlagen M. 12.337,70 und Dividende M. 709,51. 
Summa der Activa * Paſſiva je M. 26,2272. — Es traten 33 neue 
Mitglieder ein; durch Tod und ſeiwillig ſchieden aus 17, ausgeſchloſſen 
wurden 9, demnach Mitglieder am Jahresſchluß 154. — Das Guthaben der 
Mitgliever iſt von M. 11,719,30 auf M. 12,535, 11 geſtiegen. 

ie freiwilligen Spar⸗Einlagen haben ſich um M. 1696,52 vermehrt. — 
An Vorſchüſſen wurden gewährt Mark 90,651, dagegen W898 68 Mark 
87,872,835, die außenſtehenden Vorſchüſſe ſtiegen alſo um M. 2778,65. 
größte Zahl der Vorſchüſſe betrug unter 150 M., der höchſte Vorſchuß 1800 
Mark. — Der Reſervefonds ſteigt durch Dividende und Zuſchreibungen von 
M. 673,96 des Vorjahrs auf M. 704,91. Das Gewinn: und Verluſt⸗Conto 
weiſt in Einnahme 3372,62, darunter M. 2152,28 an Zinſen auf. Dieſer 
Summe ſteht eine Ausgabe von M. 2663,11 gegenüber, darunter Mark 
542,79 für an e (Spareinleger) gen lte Binfen. Der: Ge 
winn⸗Ueberſchuß von M. 709,51 gelangt laut Beſchluß der Generalver⸗ 
ſammlung in einer Dividende von 6% zur Vertheilung. Die Dividende iſt 
vom J. Febr. ab zu erheben. — Der bisherige Zinsfuß (3% für neue Vorſchüſſe, 
10% für Prolongationen) wird beibehalten. Für Spareinlagen, welche von Z M. 
aufwärts auch von Nichtmitgliedern angenommen werden, zahlt 
der Verein 4 bis 5 pCt. — Die Wahlen des Vorſtandes und Ausſchuſſes 
ergaben folgendes Reſultat. Als Director erhielt Herr Particulier Groſche 
59 von 61 Stimmen. Die * Stimmenzahl enen g Schuhmacher⸗ 
meiſter Salzbrunn als Kaſſirer und Buchbindermeiſter Huhn als Buch⸗ 
halter. Herr Goldarbeiter Thomas wurde mit 51 Stimmen als Stellver⸗ 
treter erwählt. Ger Ausſchußmitgliedern wurden wiedergewählt: Schneider⸗ 
meiſter Bude, Graveur Fritzhoff, Schuhmachermeiſter Schröder. Da: 
1 neugewählt: Seilermeiſter Kretzſ Aan Hauptmann a. D. Müller, 
ſenbahn⸗Vetriebsſecretär Krocker, Schuhmachermeiſter Kloſe, Schneider: 
meiſter Wolfgram und Tiſchlermeiſter Schilling. — Die Berſammlung 
dankte dem bisherigen Director, Herrn Färbermeiſter Sowade — welcher 
eine Wiederwahl abgelehnt hatte — für ſeine bisberige unentgeltliche Thätig⸗ 
keit. Das Andenken des verſtorbenen Kaſſirer ace wurde durch Auf⸗ 
ehen von den 1 5755 geehrt. Nach perſchiedenen Mittheilungen ſchloß mit 
erleſung des Protokolls um 11 ½ Uhr die Verſammlung. 


x. Breslau, 23. Jan. [Der Verein kath. Lehrer] hielt am 21. d. 
Breiteſtraße 42 ſeine erſte Sitzung in dieſem Bereinsjahre. Nachdem die 
Coll. Amft und Höhne einſtimmig als Mitglieder 1 worden, 
eritattete Coll. Hackenberg den Kaſſenbericht. Die zu Reviſoren deſſelben 
gewählten Coll. Neumann J. und Blümel fanden die betreffenden Red: 
nungen und Beläge in vollkommener Ordnung und ertheilte der Verein 
deshalb dem Kaſſirer Decharge. Desgleichen berichtete Coll. Münch J. im 


Diel 


Namen der Commiſſion zur Reviſion der Acten und der Bibliothek des 
Vereins in protokollariſch durchaus r Weiſe. ae betreffenden 
Beamten, ſowie dem Comite, welche das Stiftungsfeſt fo tr lich arrangirt 
hatte, wurde von Seiten des Vereins Yard den Mund des Vor⸗ 
ſizenden Dank geſagt. — Darauf wurde zur Vorſtandswahl ge⸗ 
ritten Da noch dem $ 7 der Statuten alle Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes mit Ausnahme des Liedermeiſters und Buchwarts nur 2 Jahre in 
ihrem Amte bleiben können, ſo mußte eine Neuwahl der beiden Ar) Bag 
und Schriftführer jtattfinden. Es wurden demnach gewählt: Rector Körnig 
zum 1. und Rector Steuer zum 2. Vorſitzenden; Lebrer Schröter zum 
1. und Lehrer Hertel zum 2. Schriftführer, ſowie Lehrer Blümel zum 
Caſſirer, da College Hackenberg die Wiederwahl ablehnte. Buchwart 
Ertel und Liedermeiſter Münch 1. wurden wiedergewählt. Nachdem dem 
bisherigen Vorſitzenden, Rector Deutſchmann, Tale den übrigen Vor⸗ 
ſtands⸗Mitgliedern auf Antrag des Rector Steuer von Seiten des Ver⸗ 
eins a Da rg von den Plätzen für die aufgewendete Mühwaltung in 
den reſp. Aemtern gedankt worden und der abtretende Vorſitzende noch herz⸗ 
liche Wünſche für das weitere Gedeihen des Vereins ausgeſprochen hatte, 
wurde die Sitzung um 10 Uhr geſchloſſen. 


Sch. Görlitz, 22. Jan. [Pferdebahnproject.] Die Stadtverordneten 
werden ſich in ihrer nächſten Sitzung mit einem ſchon mehrfach berathenen 
Projecte beſchäftigen, das für die Stadt ſelbſt von Wichtigkeit iſt, wenn es 
auch von einer Actiengeſellſchaft ausgeht und zunächſt in deren eigenſtem 
Futereſſe realiſirt werden ſoll. Die Actiengeſellſchaft für Fabrikation von 
Eiſenbahn⸗Material, vormals Lüders, hat in neuerer Zeit ihr früheres Pro⸗ 
ject zur Verbindung der Fabrik mit der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn durch 
eine Pferde⸗Eiſenbahn wieder aufgenommen. Die Eiſenbahn verläßt das 
Fabrikgrundſtück an der Bautzenerſtraße, zieht ſich über dieſe und den unteren 
Theil der Leipzigerſtraße hin bis zur Straße Nr. 3, welche ſie bis zum Braut⸗ 
wieſentunnel verfolgt, um von hier auf dem Terrain der Berlin⸗Görlitzer 
Eiſenbahn anſteigend, den Anſchluß an die Bahnhofsgeleiſe zu erreichen. 
52 Berückſichtigung des bedeutenden Intereſſes, welches die Stadt daran 

at, den jetzigen Transport der ſchweren Eiſenbahnwagen aus den Straßen 
herauszubringen und eine Gelegenheit zur Anlage anderer Eiſenbahn⸗An⸗ 
ſchlüſſe zu erlangen und weil durch Diele Anlage der Stadt directe Koſten 
nicht kentſtehen, hat der Magiſtrat an die Stadtverordneten den Antrag ge⸗ 
ſtellt, die in einer Vorverhandlung der ſeitens der Actien⸗Geſellſchaft Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordneter Lüders und Director Kellner und ſeitens des Magiſtrats 
Oberbürgermeiſter Gobbin und Stadtbaurath Kubale beiwohnten, getroffenen 
Vereinbarungen zu genehmigen. Danach geſtattet die Stadtgemeinde die 
unentgeltliche Benutzung der berührten öffentlichen Straßen und Platze. 
Das der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gehörige und zur Anlage 
der are Eiſenbahn nöthige Terrain pachtet die Actien⸗Geſellſchaft 
von der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn gegen feſten Vertrag. Der Oberbau der 
Eiſenbahn ſoll aus mindeſtens 15 cm hohen eichenen Schwellen, eiſernen 
130 mm hohen Vignol⸗Schienen mit Laſchen⸗Verbindung und Unterlags⸗ 
platten auf den Stoßſchwellen beſtehen. In den Curven ſind die Schienen 
u biegen. An denjenigen Stellen, wo durch die Dammſchüttung die 
ölzernen Waſſerleitungsröhren der Stadt berührt werden, ſind dieſe ſeitens 
der Actien⸗Geſellſchaft durch entſprecheud weite gußeiſerne Röhren zu erſetzen, 
welche hiernach überſchüttet werden können. Der Actien⸗Geſellſchaft wird 
ferner geſtattet, alle in ihrem Terrain belegenen ſtädtiſchen hölzernen Waſſer⸗ 
leitungsröhren auf ihre Koſten durch entſprechend weite gußeiſerne Röhren 
zu erſetzen. Die Schienen⸗Oberkante der Oberbau⸗Conſtruction muß überall 
gamı mit dem Straßenpflaſter bündig liegen. Den Bau führt die Actien⸗ 
eſellſchaft bis an die Straßengrenze der Hoheſtraße auf eigene Koſten aus. 
Die Ausführung bis zu dieſer Grenze braucht aber erſt dann zu geſchehen, 
wenn die Stadt ihrerſeits die Anſchlußſtrecke zur Ausführung bringt. Die 
Dispoſitionen für den Bau, ſoweit die öffentlichen Straßen und Plätze be⸗ 
rührt werden, ſind vorher mit der ſtädtiſchen Bauverwaltung gemeinſam 
feſtzuſtellen. Die Actien⸗Geſellſchaft iſt verpflichtet, die Eiſenbahn und das 
den Bahnkörper deckende Pflaſter, d. h. alſo in der ganzen Breite, welche 
der Oberſchwellenlänge entſpricht, ſtets auf ihre Koſten in gutem Zuſtande 
zu unterhalten, auch in gleicher Weiſe die etwa nach dem Urtheil des Ma⸗ 
90 7 5 erforderlichen Umpflaſterungen dieſes Straßen-Streifeng zu bewirken. 
ie Neupflaſterung der Straßen und Plätze dagegen übernimmt die Stadt⸗ 
emeinde auf ihre Koſten. Die geſammte Unterhaltungspflicht der ſtädti⸗ 
ſchen Babnftrede von der Hohenſtraße bis zur Gasanſtalt liegt der Stadt⸗ 
gemeinde auf ihre Koſten ob. Der Stadtgemeinde bleibt das Recht 
vorbehalten, die Eiſenbahn bis zur Gasanſtalt und event. weiter auf ihre 
Koſten zu verlängern und nach ihrer alleinigen Auswahl unter denſelben 
Vertrags⸗Bedingungen auch anderweitige Private zur Benutzung der Eiſen⸗ 
bahn reſp. zum Anſchluß an dieſelbe zuzulaſſen. Die Actien⸗Geſellſchaft über: 
nimmt den Betrieb für die ganze Bahn unter ihrer Garantie. Sofern die Stadt 
ihre Bahnſtrecken angelegt hat und in Betrieb ſetzen will, findet über die von 
der Stadt und den Privaten zu zahlende Tarifgebühr für die Benutzung 
der Eiſenbahn eine definitive vertragliche Vereinbarung ſtatt. Vorläufig 
ſind jedoch bereits Maximalſätze feſtgeſtellt, die ſich bis Mu einer Entfernung 
von drei Kilometer für 100 Kg. bei * 5 Wagenladungen auf 2 Pf. 
und bei ſolchen Frachten, bei welcher die Ladungen der Tragfähigkeit der 
Eiſenbahnwagen nicht entſprechen, auf 4 Pfennige belaufen. Dieſe Maxi⸗ 
malſätze, die nur für Frachten in fallender Richtung gelten, ſollen nach 
zwei Jahren revidirt werden können. Die leeren Eiſenbahnwagen ſind 
unentgeltlich zurückzubefördern. Der Vertrag erliſcht mit dem Aufhören der 
Fabrik, doch behält ſich die Stadt das Recht vor, die Eiſenbahn unter 
ahlung des zeitigen Werths des Materials und des Terrains zu erwerben. 
ie Annahme der Vorlage kann als geſichert gelten. 


. Bunzlau, 22. Jan. [Muſikaliſches.] Am 18. d. Mts. fand in 
der Aula des Gymnaſiums zu Bunzlau das alljährlich ſtattfindende Concert 
zum Beſten der Kaiſer⸗Wilhelms⸗Stiftung ſtatt. Zuhörer auch von Liegnitz 
waren im Auditorium vertreten. — Bei dieſer Aufführung ſehen wir uns 
hauptſächlich veranlaßt, auf einen Cyclus von Liedern „Der Geſang 
ein Begleiter durch's Leben“ für Soli, Chor, Clavierbegleitung und 
verbindende Declamation, von Knauer, aufmerkſam zu machen. Der decla⸗ 
matoriſche Theil iſt durchweg neu redigirt und ſpricht — die kommenden Situa⸗ 
tionen wirkſam vorbereitend — in edlen Worten zu Geiſt und Herz. Die Com⸗ 


8 poſition der Lieder, als in ihrer Grundſtimmung vollkommen getroffen, auch 


von Wien aus, ſehr günſtig beurtheilt, ſteigert ſich fortgeſetzt in ihrer Wir⸗ 

kung und zeigt mannigfaltige Glanzpunkte bei aller Einfachheit, weshalb ſie 

Anſtalten wie vorzugsweiſe Gymnaſien, warm empfohlen werden kann. — 

Heut ſowohl wie die ausführende Gymnaſialjugend gaben vollkommenes 
eugniß ihrer freudigen Theilnahme. 


H. Hainau, 22. Jan. [Tagesgeſchichte.] In der geſtern abgehal⸗ 
tenen erſten diesjährigen Sitzung der Stadtverordneten erſtattete der ſeit⸗ 
herige Vorſitzende zunächſt Bericht über die Thätigkeit während des per⸗ 
floſſenen Geſchäftsjahres, in welchem 13 Sitzungen abgehalten, 156 Vor⸗ 
agen, 3 weniger als im Vorjahre, erledigt und einige in das neue Jahr 
übernommen wurden. Durchſchnittlich war jede Sitzung von 19 Mitgliedern 
beſucht. Hierauf ſchritt die 5 unter Vorſitz ihres älteſten Mit⸗ 
liedes, Büchſenmacher Schmidt, zur Neuwahl des Bureaus und wurden 
abrikbeſitzer Nobiling, der dieſes Amt ſchon ſeit einer Reihe von Jahren 
verwaltet, zum Vorſitzenden, an Stelle des Apotheker Kunſtmann der Hand⸗ 
ſchuhfabrikant Berthold zum Stellvertreter, Gerichts⸗Secretair, Rendant 
Schade zum Protokollführer und Verſicherungsbeamte Berner als deſſen 
Stellvertreter wiedergewählt, welche ſich ſämmtlich zur Annahme der auf 
fie. gefallenen Wahl bereit erklärten. — Demnach vollzog ji die Einfüh⸗ 
rung und Verpflichtung der drei wiedergewählten Rathmänner: Getreide⸗ 
händler Kaiſer, Particulier Kuckuff und Kaufmann, Redacteur Raupach. 
— Hierauf beſchloß die Verſammlung die Ausführung der Fagade des in 
Angriff genommenen Stadthauſes, nach der vorliegenden P. Weickert'ſchen 
e im Rohbau mit der Maßgabe, daß ſämmtliche Fenſter in allen 
drei Etagen im Segmenthogenſtyl ausgeführt werden und ermächtigte die 
bisherigen Commiſſions⸗Mitglieder die Ausführung des Baues, analog 
dieſem Beſchluſſe, zu überwachen. — Der bereits erwähnte ebenſo bedauer⸗ 
liche als ſtrafbare Vorfall bezüglich des Lehrers L. in dem benachbarten 
Biſchdorf zeugt wiederum a von der wirklich unerklärlichen Vertrauens⸗ 
ſeligkeit ſo Vieler, als andererſeits die erſchwindelten Gelder eine Höhe er⸗ 
Beh Nahen die Verwunderung erregen muß, da dieſe allgemein als auf 
20,000 Mark und darüber ſich belaufend, bezeichnet werden, und die un⸗ 
möglich ſchon zur Verwendung gelangt ſein können. ittwen, arme Beeren⸗ 
weiber, aber auch Capitaliſten haben ihr Alles einem gewiſſenloſen Manne 
anvertraut, der Alle, auch Perſonen aus den höheren Ständen, ſeit vielen 
Jahren zu täuſchen gewußt ner War doch derſelbe auch Standesbeamter. 
— Trotzdem unſere Polizei⸗Verwaltung nunmehr gegen das Betteln und 
Vagabondenthum entſchieden Front macht, ſind während der letzten Tage 
durch Bettler im Hausflur oder Entree wiederholt erhebliche Diebſtähle 
verübt worden. So wurde auch geſtern Abend ein Individuum verhaftet, 
das zum Zerſchlagen des Schaufenſters Miene machte. 


X. Neumarkt, 23. Jan. 
Verein hielt Herr Dr. Cohn, Sohn des bier verſtorbenen aufmann Hirſchel 


Tageschronik.] Im ieſigen Gewerbe: | Pf 


Cohn, einen intereſſanten Vortrag über Nerven und Nerbenthätigkeit. — 
Aus dem faͤchſiſchen Miniſterium des Innern zu Dresden it das ehrenvolle 
Erſuchen an den Vorſtand des biefigen Feldſchusverelns eingegan en, die 
Statuten u. ſ. w. dorthin zu ſenden, wegen Begründung ſolchen Vereine 
daſelbſt. — Nach dem 18. 1 bieſigen grauen Schweiter.! ſind 
von denſelben im Jahre 1878 170 Kranke verpflegt worden, wovon 92 ge⸗ 
neſen, 54 geſtorben, 12 erleichtert, 8 in Pflege verbifeben und 4 in hieſiges 
Krankenhaus aufgenommen worden find, dem Religionsbekenntniſſe nach 
waren es 104 Evangeliſche, 60 Katholiken und 6 8 Glaubens. 


* Wüſtewaltersdorf, 21. Jan. [Der Gerichts⸗ und Gemeinde 
ſchreiber⸗Verein] des Waldenburger Kreiſes kam geſtern in Reußendorf 
zuſammen und begleitete feinen perſtorhenen Rendanten und Vorſtandsmit⸗ 
glied, den allgemein beliebten Gerichtsſchreiber Gottſchalk von Reußendorf 
u letzten Ruheſtätte. Demnächſt bielt der Verein im Engelihen Gaſt⸗ 1 

aufe in Reußendorf eine Sitzung ab, wo vor Eintritt in die e 2 
nung der verſtorbenen Vereinsmitglieder Gottſchalk⸗Reußendorf und Klapper⸗ "| 
Polsnitz durch den Vorſitzenden, Amtsvorſteher Eggers, in ehrender Weife ; 
gedacht wurde. Die demnächſtige Vorleſung des Protokolls der letzten 
Sitzung gab zu recht lebhaften Debatten wegen Rückgabe der Einkommens⸗ 
nachweiſungen zu den Klaſſenſteuer⸗Rollen Veranlaſſung. Es wurde aber 
et weitere Schritte wegen dieſer Rückgabe nicht zu thun, da es an⸗ 
erkannt werden mußte, daß auch das Landrathsamt dieſe Nachweiſungen 
fortwährend braucht, und wurde empfohlen, wo es möglich tt, ein Duplicat 
dieſer Nachweiſungen zu fertigen. — Ein Antrag, das Kreis⸗Gericht um 
Ueberlaſſung aller Auctionen nochmals zu erſuchen, wurde zurückgezogen, 
eine Anfrage, ob der Juſtizfiscus zur Bezahlung derjenigen Leute, welche 
bei Sectionen hilfreiche Hand leiſten müſſen, wurde in bejahendem Sinne 
beantwortet. Ferner wurde auf die Gefahr hingedeutet, welche daraus ent⸗ 
ſteht, wenn die Grund: und Gebäudebeſitzer gezwungen werden, behufs 
beſſerer Klaſſenſteuer⸗Veranlagung die Namen ihrer Hypothekengläubiger zu 
nennen und wurde hierbei auf § 6 der Inſtruction vom 29. Mai 1873 hin⸗ 
gewieſen, welcher tieferes Eindringen in die Einkommens⸗Verhältniſſe für 
unthunlich erklärt. 


J. Leobſchütz, 23. Jan. [Ubryk⸗Affaire. — Ein Geiſteskranker. 

— Stadtmauertburm.] Zu dem Seitenſtück der Barbara Ubryk⸗Affaire, 
das in dieſen Tagen an die Oeffentlichkeit getreten, ſei mitgetheilt, daß die 
wahnſinnige Marie Clemens aus Dittmerau in dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
baufe untergebracht iſt, wo ihr die ſorgſamſte Pflege der Barmherzigen 0 
Schweſtern, welche die Krankenpflege in demſelben beſorgen, zu Theil wird. 
Das beklagenswerthe Mädchen iſt, wovon wir uns perſönlich überzeugten, 
körperlich gebrochen und wird wohl kaum mehr en die Beine gebracht 
1 
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werden. Und wenngleich fie lichte Augenblicke hat, jo wird fie das klare 
Bewußtſein ebenſowenig wieder gewinnen. Das körperliche und geiſtige 
Leiden des unglücklichen Geſchöpfs hat es in einer Stärke und Art ergriffen, 
welche keine Hoffnung mehr laſſen. — Ein anderer Geiſteskranker in dem 
erwähnten Krankenhauſe ſprang am Sonntage in einem unbewachten Augen⸗ ö 
blick auf die Brüſtung des Fenſters ſeines Krankenzimmers, kroch, noch ehe y 
man es verhindern konnte, durch das obere Fenſter, das man behufs Lüf: 
tung geöffnet hatte, und feste ſich in feiner hoͤchſt nothdürftigen Bekleidung, 
die Füße berabhängend, auf den Rand des äußeren Fenſters. Hier mußte 
der arme Menſch, einer grimmigen Kälte und der Geſabr, jeden Augenblick 
aus der bedeutenden Sie des zweiten Stockwerks auf das Pflaſter hinab: 
zuſtürzen, längere Zeit verbleiben, da es nur möglich war, denſelben von 
außen mittelſt einer Leiter in Sicherheit zu bringen; in einem halb er⸗ 
ſtarrten Zuſtande wurde er in ſein Krankenzimmer zurückgeſchafft. — In 
unſerer aus der Schwedenzeit herrührenden Stadtmauer, welche die Stadt 
zum Theil noch einſchließt, befinden ſich noch einige alte Thürme, von denen 
der eine trotz ſeiner Baufälligkeit auf Anordnung der vorgeſetzten Regierung 
ſeines hiſtoriſchen Werthes wegen der Stadt erhalten bleiben ſollte. Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung verweigerte jedoch, die auf 930 Mark ver⸗ 
anſchlagten Reparaturkoſten auf ſtädtiſche Fonds zu übernehmen. Infolge 
deſſen hat die Regierung nunmehr die Niederlegung des alten Thurms, 
der nicht den geringſten architektoniſchen Werth hat, genehmigt und den 
Abbruch deſſelben angeordnet, inſoweit als mit der Baufälligkeit Gefahren 
verknüpft ſind. 9 
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Berlin, 23. Jan. [Börſe.] Auch die heutige Börſe trug eine ſehr } 
gedrückte Phyfiognomie und zeigten ſich die geſtern an dieſer Stelle ent: 
wickelten Gründe ann ungeſchwächt wirkſam. Die n daß die 
aus dem ſüdsöſtlichen Theile Europas nach Weſten führenden Bahnen in 
ihrem Betriebe Störungen erfahren dürften, fand in den inzwiſchen einge⸗ 
troffenen Nachrichten, daß der Verkehr auf den ruſſiſchen Südweſtbahnen 
bereits in Folge von ungeheueren Schneefällen eingeſtellt werden mußte, 
noch eine ungeahnte Beritärkung und gingen daher auch wiederum die 
Courſe von Galiziern und Franzoſen nicht ganz unbedeutend zurück. Der 
Verkehr blieb auf das Aeußerſte eingeſchränkt. Hin und wieder wurde auch 
ſchon mit der Prolongation begonnen, doch ſind beſtimmte Sätze kaum zu 
notiren. Die internationalen Speculationspapiere ſetzten weſentlich niedri⸗ 
ger ein und nur ſpätere Deckungskäufe hielten den weiteren Rückgang 
etwas auf. Von den öfterreihiihen Nebenbahnen waren nur Rudolfbahn 
feſt. Die localen Speculations ⸗ Papiere betheiligten ſich wenig am 
Verkehr. Es notirten: Disconto⸗Commandit ultimo 126,50 —126,75 
bis 126,10 126,40. Laurahütte ultimo 63,25—63,50. Auswärtige 
Staats⸗Anleihen und Renten ſchloſſen ſich der auf dem Speculations⸗ 
gebiete herrſchenden Tendenz an und mußten durchweg nachgeben. Das 
Geſchäft ſelbſt bewegte ſich in engen Grenzen. Von ruſſiſchen Wertben 
gingen Ruſſen, alte 82,50—60, neue 83,7560, Orient II. 56,40 —25 per 
Ultimo zu den vorbemerkten Courſen um. Ruſſiſche Noten notirten per 
Ultimo 196,50 —75—25, per Februar 197,25 - 50—25, Prämie 199,50/2,25. 5 
Deutſche und preußiſche Fonds weiſen nur geringe Veränderungen auf. 
4% Conſols verloren 0,05 pCt. Kaſſeler Stadtanleihe ziemlich belebt. In⸗ 
ländiſche Prioritäten feſt und gut belebt. Görlitzer C., Oberſchleſiſche 49 ige, 9 
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Halberſtädter III. anziehend. Neueſte Mainzer notirten 102 pCt. Oeſter⸗ 
reichiſch⸗Ungariſche Prioritäten durchweg ſchwächer. Auch Gotth. nachgebend. 
Ruſſiſche Prioritäten ziemlich behauptel, doch faſt ohne Geſchäft. Von den 
Eiſenbahnen mußten rheiniſch⸗weſtfäliſche Sachen in Folge mangelnder Ge⸗ 
ſchäftsluſt durchweg nachgeben, ohne daß die Herabſetzungen von größerer 
Bedeutung waren. Bergiſch⸗Märkiſche wurden per Ultimo zu 75,50—75, 
Köln⸗Mindener zu 102— 102,50 und Rheiniſche zu 105,75 gehandelt. Caſſa⸗ 
werthe und kleine Bahnen wenig verändert und letztere meiſt etwas ſchlechter, 
oſtpr. Südbahn erheblich. Von Stammprioritäten gaben Märkiſch⸗Poſen, 
Oſtpreußen und Görlitzer nach, wogegen Saalbahn eine nicht unerhebliche Beſſe⸗ 
rung erfuhren. Rumänier verkehrten in weichender Richtung, Angebot blieb vor⸗ 
wiegend. Der Bankactienmarktlag brach. Einige Umſätze zu beſſeren Courſen voll⸗ 
ogen ſich in Badiſche Bank, Hannoverſche Bank, Lübecker Commerz, Bofener 
N und Luxemburg. Abgaben drückten Petersburger Internationale, 
eipziger Credit, Hane Hypotheken, Baſeler Verein, Norddeutſche 
Grund, Deutſche Bank, Preußiſche Boden und Centralinduſtrie, Berliner 
Maklerverein ging zu 115% pCt. um. Montanwerthe traten’ nur ſchwach 
in Verkehr. Es gewannen Bonifacius, Harkort, Tarnowitzer. Uebriges 
vernachläſſigt und theilweiſe niedriger. Von den übrigen Induſtriepapieren 
erholten ſich Gratweil, Magdeburger Gas und Schwartzkopff, wogegen 
Leopoldshall, Viehmarkt, Schloßbrauerei, Eckert, Centralſtraße unter Ange⸗ 
bot litten. Wechſel in der Mehrzahl nachgebend. Privatdisconto 3 pCt. 

Um 2% Uhr: Matt. Credit 388, Lombarden 113, Franzosen 417,50, 
Reichsbank 151,70, Disconto⸗Commandit 126,25, Laurahütte 63,40, Türken 
11,25, Italiener 74,50, Oeſterr. Goldrente 63,60, Ungariſche Goldrente 71,75, 
Defterr. Silberrente 54,40, do. Papierrente 53,10, 5% Ruſſen 83,75, Kölns 
Mindener 102,50, Rheiniſche 105,70, Bergiſche 75,75, Rumänen 30,75, Ruſſ. 
Noten 196,50. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 172,75 
ez, do. Eiſenb.⸗Coup. 17275 bez., do. Papier in Wien zablb. min. 
50 Pf. k. Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,16 bez., do. Prioritäten 
4,16 bez., do. Papier⸗Dollars 4,16 bez., 6% New⸗Vorl⸗City —, — bez., 
Ruſſ. Central⸗Boven min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. son. e 
verl. —, — bez., Ruſſ. Zoll 20,60 bez., 22er Ruſſen —, —, Große Ruff. 
Staatsbahn —.— 7 Ruſſ. Boden⸗Credit —— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. —,— bez., 8% Rumäniſche Div.⸗Sch. p. 78 —,— bez., Warſchau⸗Teres⸗ 
pol —,— bez., 3% und 5 Lombard min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris 
zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer 
minus — Pf. Paris, Belgiſche minus — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligat. 
20,36 bez. 4 

London, 23. Jan. [Bankausweis.] Totalreſerve 11,466,000 Pfd. St. 
Notenumlauf 33,243,000 Pfd. St., Baarvorrath 20,710,000 Pfd. St., Porter 
feuille 26,371,000 Pfd. St., Guthaben der Privaten 33,599,000 Pfd. St.,. 
5 des Staatsſchazes N. 972,000 Pfd. St., Notenreſerve 11,426 


d. 
Silber 50%, Bankeinzahlung 10,000, 75 


be Ey 


* 
l 


2 


— 


* 


we ee 


— 2 2 x 


= Borliner ‚Börse vom 3. Januar 1820. 


Fonds- und’ Geld-Denrss. Wechsel-Course. 

Deutsche Reichs -Azl. 20 bz 15 

Consolidirte Anleihe 4% ine da Ma nee J K 167 88 br 
do, 40. 876% % 36.20 de Itondon 1 Le . K 2028 di 

Staats-Anleihe . 44 95,10 bz Ss 8 7.3 3080 6 

Braats-Schuldseheine . 3½ 9150 B petersbure 100 SR. 2 7 

5 a N Petersburg 100 8 R.. . . 4 3 M. s 197. % dz 

Präm.-Auleihe v. 185, 0% de [Farschaa 100 SR. 8 T6, 1195.90 bz 

„ ͤĩ I MILE BE Wien IV 2,2. 8 1. ½ 173.30 ba 

4 n . 19 7 64,10 = a. do. 2 M.42/,1172,00 G 

do. 97 95,30 ba —.— 2 

2 do. ar 1 eyes ge Gene Az 179,40 be 

3 amp 70 Said Napoleon 16.19 b do. Silbergd — — 

\ es Br imperials — — Russ. Bkn. 196,50 bz 
= jSchlesische „2... 3½ 87,00 @ > 

= ate 4 H 94,80 ba Eisendahn-Stamm-Actien. 

g/Kur- u. Neumärk. 4 96,00 bad = 7 

S Divid. proj 1877 1878 

Pommersche. q 44 93,90 5 555 

EIPosens che 4 | 95,50 B Aachen-Mastricht.) ½%% — 16.25 ba 

Preussische . 4 195,50 bz Berg,-Märkische, | 4 | > 15.90 ba 

® \Westfäl, u. Rhein.\4 | 98,30 B Berlin-Anhalt BP 8 25 ba 

Sächsische 4 | 97,00 bz tee . — > 123 — 

4 belsche 4 97.30 b rlin-Görlitz . .. 5, * 

See e Aai} 4 12300 bz Berlin Hamburg. 4½ | = 184,90 b. 

Balerische 4% Anleihe 124.5 bz Berl.-Potsd-Magdbf 3½ | — 80,75 bz 

Cöln-Mind.Prämiensch 3 116.15 bz e 2 3 110 5 — — 1 

70 18 um. LE * 8 

Sächs. ee ee bad Brosl..Rrei, Sr A un er — 

* 243.28 bz n. Minden 1204 — 5 2 

A he 36 Pl. 0086 148,25 be Dux-Bodenbach.B] 9, | 0 18.87 bz 

Braunschw, Präm.-Anleibe 82,50 B Gal. Carl-Ludw.-B.| 9% | — 95,13 bs 

Oldenburger Loose 140,80 bz en 4 7 a De 

r-Alten . 
Kaschau-OÖderbergl 4 4 43,10 br 
Hypotheken-Certlficate, Kronpr. Rudolfb. 5 15 50,10 brd 
Krupp'sche Partial-Ob. 6, 108,0 8 Ludwigsh.-Bexb. J 9 9 180,10 bz 
Eukb. Pfd. d. Pr. Hy p.-B. 4½/ 5, bag Märk.- Posener 0 6 21,25 bz@ 
do. do. 5 192,00 ba Magdeb.-Halbersd 8 122,66 b 
Deutsche We 4 el an Mainz-Ludwigsh. J 5 2 68,75 ba 
0. do. 0. 5 „75 bz Niedorschl.-Märk. 4 4 96,75 B 
Kündbr. er 300 ee Bi Oberschl.A.C,D.EJ 81/5 | — 2120,60 bz 
Unkünd do. 72006 00 bz do. B. 4 8½— 114,50 bz 
sn er 110 108,00 bz f oesterr. Fr. St. B s 419%00.417.50 
do. do. ut au 98,76 bz Oest. Nordwestb.| 4,15 = 191.80 ba 

rl mine e e 8 

Kündb.Hyp.Schuld, d, 180,00 8 Bechte-O:-U.-B, . J 6½ | 106,00 ba 

Hyp.-Anth.Nord-G.c-Bjö | 9,00 8 Reichenberg-Pardd 4 4 36,00 B 

45 do. Pfandbi. | 92,75 bz Kheinische . 47 * 105,75 bz 

Pomm, Hyp-- Briefe . . | 95,75 B 40. Lit. B. (40% gar. A 4 93,25 Da 

de. Wu — as . 1 0 A 3 
Goth. Präm.- sm. 7, umän, Eisenbahn — ‚10 ba 
do. Em. 196,00 bzB Schweiz Westbahn 0 0 14,69 8 
do, 6% Pf. rkalbr.m. 10 if 9,16 — Stargard - Posener 4½% 4½ 4½ 101,58 
a ee ne er 1 Sara De 
eininger — . 0 “Wien, , Baar k 

Präb.d.Oost.Bd.-Cr.-8e.)5 | 95,50 B - — 

Schles. Bodener.-Pfdbr. 5 | 99,50 bz Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien, 
do. Bad 30 — 5 Berlſu-Dresden . 0 — 16 20,26 beg 

Büdd, Bode ged. De — N55 8 Berlin-Görlitaer 0 s | 35,50 60 

do. do. 4a 91o1dtja] 987 Bresiau-Warschän| 0 | 9 200 6 
7 MHalle-Sorau-Gub. — 44,25 b 
Ausländische Fonds. Hannover- Altend. 0 0 20,10 bad 
Osst, auer. 2787 als! 1 55 al 1 3 0 5 2 ke; 
do. 4.410. 40 Märkisck- Posener 4½ | — 5 bz 
de. Goldrento ...-. 1 94 20 —— Magdeb.-Halberat.| K. 30 10400 ba 
do. Papierrente. . » 50 65 e do, t. 5 60 bz 
do, Pe PrümÄnl, 15 ee „ ect Südbatn. 4 5 11170 ba 
do, Lott. vw. 9. 2 Rechte-O.-U.-E. . 6½ | = 70 bz 
do, Oredit-Loose. Ban Rumünler 48 3 - ‚00 bad 
do, 64er Loose „ . . fr. (259,75 Baal-Bahn 4% 70 9,25 8 
Buss, Präm-Anl. J 14350 b ee 14,50 bac 
do. 0. * 9 * 
Orlent-Anl. v. 1877/5 56,50 bz Bank-Papiere, 
da ir de, fie, | 6040 des de Denunand.G 2 12 442700 0 
do. Bod..Cred.„Pldbr. 5 13,10 ba 5 — 5 D ar G — 
Cent.-Bod.-Cr.-Pfb. 75 bs ue 

e Poim Belam-OB. 4 | 80,60 B Berk Ep u. 040 910 f 5 518 

Poln. Pfnabr. Air um. | 6200 b rl. rd. u. die- 66,00 & 

Poln. Liquid.-Pfaudbr. 4 80 37 

Ei. 188116 110410 ba Braunschw. Bank, 3 PR 74,78 bzB 

3 5 „an 0410 . ee 10 — 1155 820 

* Bres echsler 61 — 1 
ne fe rg a 1730 65 een 5 1 1085 8 
5 8 1 “ Danziger Priv.-Bk — 8 
Tabak-Oblig.. 46 | — 

Baab-Grarer 100 fi- 4 | 71.46 ben e — 

Bumänische Anleihe 8 A em BB Dertebne k 98.19 bz 

Türkische Anleihe . fr. 2 — 7 

Ung ar, Goldrente . . 6 72,00 bz ao, Ran denk 8 2 1 5 

1 M. p. St) fe. 130,30 @ do. Hxp -B. Berlin) ½— 0 
do. Loose (M. p. St) fe. 150, Disc-Comm.-Anth. ö > 125 40 bz 
D 72,25 bzB do, ulti 5 bet 126,13-126,50 
„ Schatzanw.. . . 4 | — — 5 2 9 0 
4. 0, N. J. 180 de Geno desen. J ug Dia — f | 8390 bad 

Schwedische 10 'Thlr.-Loose — Goth. Grunderedb] s — 92,70 6 

Finnische 10 1 39,70 B ao junge 8 — 94˙25 6 

Türken-Loose 36, Hamb. Vereins-B{105 | — ee 

Elsenbahn-Prioritäts-Aotlen. dne. Bank. 0 — 1 800 bab 
Mark. Serie II. -41/j161,25 bz Lndw. R. Kwilackt 0 52 6 
do. ML 8%, 00 90 be r OreieAnab] El 109,80 bz 
da. do. cee ge bz Luxemburg. Bank 6¼ | — 105,0 bzB 
do. Hess. Nordbahn.|5 103,80 & 

Berlin-Görlitz 15 200 @. estar do. | Mio) — nn 
er 7 Meininger 0. — 3.50 8 
r 4% 88 0e bes [ordd. Baur . 8½ — 136,00 6 
85 Li. E. 4½% 98,20 B Nordd. Grunder. B. 5 — 50,26 ba 

Brosl. Ereib Li * 6 105 90.26 6 Oberlausitzer Bk 3 ER 65.00 6 
a Na Oest, Crod,-Actien| 8½ — 398-9914-393b 
3 44% 3670 ma Posener Pro.-Bank| 6½ | — 162.40 dx 
4. 40. K. 4% 9.40 ba br. Bod. Gr. Aer B. , 72,50 br 
ee Pr. Cent.-Bod.-Crdd 9½ | — 116,75 bag 

a ee Süchs. Bauk 55%. — 10200 B 

Lit B. 4½ 100, B Schl. Bank-Verein| 5 65,60 G 
2 en eee ee 10 — 3260 bs 
a Wiener Unions — 123,00 B 

do, 2... VIA | 9275 2 ' 

Balie-Soran-Guben N a 101,5 @ 

unover-Altenbeken.4½ — — 
Märkisch-Posener . 4 [100,25 G liner Bank . bg r 4.00 
4 1856 Berliner Bank 2 „00 8 
N.M. N ee ge 1 5 Berl. e = — . 6 
7 8 0 er Berl. Wechsler-B.] — |— ftr. — — 
do, do. Obl. L. u. 165 are In Centralb. f. Genos. — |— ftr. — — 
o. do. III. Ser. 1 | 16, Deutsche Unjonsb. — | — |fr. | 20,00 @ 
Oberschles. a.. 79 — Gwb. Schuster u. C. — (— [tr. — 
E N hl Pe Moldauer Lda.- BK. —- — fr. —— 
do. 9 * 4 4308 G Ostdeutsche Bank) — |— fr. — — 
do, nne Pr. Credit-Anstaltl| — — fr. —— 
S One = a Sächs. Cred.-Bank| — | — fr. [107,25 8 
do. .. 4 — 8 Schl. Vereinsbank! — | — ftr. 61,75 B 
a — nen: a 1180 ba Thüringer Bank 0 |-- ftr. | 7468 bz 
„H.. ee. Aae DE — IS RBB ER-GELEER BEHRENS EEE Dee 
do. von 1869, % |191,90 B 
do. von 1873 1 92,20 bz Industrle-Papiere. 
40. von 1874. .4½ % — — Berl. Eisenb,-Bd-A.| — | — Bee 
40. Brieg-Neisse|41/100 d D. Eisenbahnb.-G.| O — 4, 6,9 620 
do. Cosch Oder. | — — do.Reichs-u.Co-B.|0 !-- 4 60,10 bz 
5 1105,25 bꝛd 
do, do, Re Märk. Sch. Masch. C O — (4 | 2425 bz0 
Fra 6. I. Emm 41 — Nordd. r 4 — 1 Bun. 
9 — „ Westen: m.-G.| — — r. 0, 
do. do. III. Em. 4 ½ — — 
9 9 1 u Pr.Hyp.-Vers.-Act|8 — |4 62.80 6 
reuss. ahn * 2 — 
0 en ; ah 10050 ba Schles. Feuervers. 26 fr, 1890 etbaB 
esw. Eisenbahn „|4131190, Donnersmarkhütt. 3 — 1 22,5 
Dortm. Union .. — 4 6.50 & 

Dux-Bodenbach . fr. 65,30 G do. abgest. 9 N 160 G 

do, II. Emission . . ftr. Be 1% Königs- u. Laurah| 2? — 46350 bz6 

2 0 fi 575 8 Lauchhammer — Ir s 
* 2 * Marienhütte er 1 

do. h l . Cons. Redenhütts“/ - — 4668 

e e eee e e Schl. Kohlenwerke 0 — j4 | 9E 

Be ee an Schl.Zinkh.-Actien| 61y — |4 | 79,00 0 

ng. Bst 5 6610 6 do, St-Pr.-Act.| 6½ — 4 | 68,25 etbzQ 

Temberg-Czernowitz . 6780 b Tarnowitz. Bergb.| 0 — 44½ 22 6 

a 4. 1% 0460 be Vorwärtahutts. . 0 | — 1 * 0 
do, do. IV. s | 57,90 bz ERDE 

Mährische Grenzbahn|5 | 52,50 @ . 

Mähr.-Schl, Centralb. fr. 19,25 8 Brasl. E. Wagenb.!! — |4 5000 N 

do. U. . r. — — 50 1 — 0 
. e 1 es 225 n — 8 - 49,90 & 
esterr.- Französische. 40.20 b2 Görlitz. Eisenb.-B.[ 4 !— 4 
do, do. IL % 34800 0 Hofm.e Wag. Fabr. W — 412) 
de. südl, Staatsbahnſg 237,90 bz 0.- Schl. Eisenb.-B. 0 — 4 23½25 K 
do. neuel3 237,50 bz Schl. Leinenind. 4 — a | 8500 € 

ao. Oblgationenſs | 83,70 bz do, Porzellan .| 1½ — |4 | 30,00 bz 

Bumän. Ei i 83.28 ben > I F. 

e deren Wühelmsh. MA. 0 — 4 20 B 


Warschau-Wien II. . 3 


do, I... | 94,75 bz 368 
do. IV.. 5 56,00 bz Bank-Discont 4 pt. 
do. V. . 8 5290 bsB Lombard-Zinefuse 6 pt. 


Berlin, 23. Jan. [Producten⸗ Bericht.] Es friert ſcharf, dabei 
on es anhaltend. Der Einfluß dieſer Witterung auf die Haltung unſeres 
arktes tritt in etwas erhöhten Forderungen zu Tage. — Für Roggen auf 
Termine war indeſſen nur wenig Begehr und es blieb der — 7 bene 
auch zu den um eine e eſteigerten Preiſen recht beſchränkt. Waare 
hat ſich nicht höher verwerthen laſſen; ruſſiſcher Roggen iſt knapp, das An⸗ 
gebot inländiſchen Gewächſes genügt der beſcheidenen Nachfrage. — Roggen⸗ 
mehl feſter. — Weizen fand wenig Beachtung und es iſt zu den höheren 
orderungen, an welchen Verkäufer feſthielten, nicht viel umgegangen. — 
afer loco ſchwach behauptet. Termine ſtill. — Rüböl ohne Aenderung 


5 a 123 M. bez., ver 


el bei ſehr schwachem Verkehr. — Petroleum rubig. — Spiritus feſter, doch e 72. 
7 


folgen die Terminpreiſe den für Waare willig angelegten hoheren Forde⸗ 
rungen nur ſehr widerſtrebend. ; g 
Weizen loce 150—190 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, feiner 
weißer märkiſcher — M., weiß, poln. 182 M., erd. gelb. märk. — M. a 
Bahn bez., ver Jan. — M. bez., per April⸗Mai 176% Mark bez., per 
Mal⸗Juni 179 ber per Juni⸗Juli 182% M. Gek. — Etr. 
Kündigungspreis — M. — Roggen loco 118—129 
nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 119—122 M., inländiſcher 122—125 M., 
bochfeiner inländ. 126 M. ab Bahn bez., per Jan. 123% M. bez., per 
ebr.⸗März 123 M. bez., per April⸗Mai 
122 M. bez, per Mair Juni 122 M. bez., per Juni⸗Juli 123 M. bey 
per Juli⸗Auguſt 1234-123 M. bez., per September⸗October 125% 
bis 126—125% M. bez. Gel. — Ctr. Kündigungspreis — Mark. 
Mais loco 115 bis 120 M. nach Qualität gefordert, neuer ungariſcher — 
M. ab Bahn bez. — Hafer loco 98—138 M. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 103—117 M. bez., ruſſiſcher 103 bis 
115 M. bez., pommerſcher 113 bis 118 M. bez., ſchleſiſcher 113 bis 
123 M. bez., böhmiſcher 113—123 M., feiner weißer pommerſcher und 
mecklenburgiſcher 120—124 M. ab Bahn bez., feiner weißer ruſſiſcher 
— M. bez., ver Jan. — M. bez., per Januar⸗Februar — M. bez. per 
April⸗Mai 116% M. bez., per Mai⸗Juni 118% Mark bez., per Juni⸗ 
Juli — M. bez. Gekündigt — Ceniner. Kündigungspreis — Mark. 
— Erbſen, Kochwaare 132 bis 185 Mark, Futterwaare 113—127 M. 
— Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 19,25 bis 
17,75 M. bez., Nr. 0 und 1: 17,50—16,25 M. — Weizenmehl pro 10 
Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 24,50—23,50 M., Nr. 0 und 1: 
23,50 —22,50 M. bez. — 1 pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1 
incl. Sad per Januar 17,65 M. bez., per Jauuar⸗Februar 17,65 M. bez., 
per Febr.⸗März 17,50 Mark bez., per März⸗April — M. bez., per April⸗ 
Mai 17,60 M. bez., per Mai⸗Juni 17,65 M. bez., per Juni⸗Juli 17,75 
M. bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — Mark. — Rübbl pre 
100 Kilo loco mit Faß — M., ohne Faß 56 M. bez., per Januar 50 M. 
bez., per Januar⸗Februar 56 M. 1505 per Februar⸗März — M. bez., 
per April-Mai 56,7 M. bez., per Mai⸗Juni 57 M. bez. Gekündigt — 
Centner. Kündigungspreis — M. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. 
aß 21,5 M. bez., per Januar 21 M. bez., per Jan.⸗Februar 21 
Mark bez., per Februar⸗März 21 M. bez., per März⸗April 21 M. bez., 
per Avril⸗Mai M. bez., per September October 24 M. Gld. Ge⸗ 
kündigt 1300 Centner. Kündigungspreis 21 Mark. 5 
Spiritus loco ohne Faß 52,8 M. bez., per Januar 52,3—52,5 bis 
52,4 Mark bez., per Januar⸗Februar 52,3 —52,5—52,4 M. bez., per April⸗ 
Mai 53,3 —53,5 53,4 M. bez., per Mai⸗Juni 53,1 —53,6—53,5 M. bez., 
per Juni⸗Juli 54,3 —54,5—54,4 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 55,3 —55,5 
bis 55, M. bez., per Auguſt⸗September 55,8—55,9 Mark bez. Gel — 
Liter. Kündigungspreis — Mark. 


a Breslau, 24. Jan., 94 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
5 im Allgemeinen ruhig, bei ſchwachem Angebot Preiſe unver⸗ 
ndert. 

Weizen, feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher neuer 
weißer 13,30 —15,70—17,00 Mark, neuer gelber 13,00 —15,40 bis 16,40 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, bei ſchwächerem Angebot unverändert, pr. 100 Kilogr. 10,60 
bis 11,60 bis 12,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezablt. 
Gerſte in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. neue 12,00 bis 13,00 Mark, 
weiße 13,50—14,20 Mark. 
Hafer ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. neuer 9,60 — 10,10 — 10,80 
bis 12,00 Mark. 5 
Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 9,50 —10,00—10,50 Mark. 
Erbſen ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. 12,00 —13,00—15,00 Mark, 
Victoria⸗ 15,00 16,50 18,00 Mark. 
Bohnen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 15,50 —16,50—18 Mark. 
Lupinen vernachläſſigt, vr. 100 Kilogr. gelbe 7,50—7,80 bis 8,10 
Mark, blaue 7,30—7,60—8,00 Mark. 
Wicken ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. 10,40—11,00—11,60 Mark. 
Delfaaten gut preishaltend. 
Schlaglein behauptet. ; 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
24 25 21 26 19 


Schlag⸗Leinſaat . 24 25 
Winterraboys 24 — 20 75 18 25 
Winterrübſen 23 25 20 25 18 25 
Sommerrübſen 23 25 20 25 18 25 
Leindotte n 19 — 18 — 17 


Rapskuchen ſchwach gefragt, pr. 50 Kilogr. 6,30—6,60 Mark. 

Leinkuchen ohne ee pr. 50 Kilogr. 8,10—8,50 Mark. x 

Kleeſamen in ruhiger Haltung, rother nur feine Qualitäten preis: 
haltend, vr. 50 Kilogr. 34—38—41—44 Mark, weißer rubig, pr. 50 Kilogr. 
40—52—58—64 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Thymothee unverändert, pr. 50 Kilogr. 15,50 —18,50—20 Mark. 

nn ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 24,75—26,75 
Mark, Roggen fein 18,25 —19,25 Mark, Hausbacken 18,00 —18,50 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 8—9 Mark, Weizenkleie 7,00 —7,50 Mark. 


Heu 2,30—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. | 
Roggenſtrob 18,00—19,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts · 
Sternwarte zu Breslau. 


anuar 23., 24. Nachm. 2 U. Abends 10 U. Morgens 6 U. 
0 5 | 1 19,5 + 29,1 + 097 


Ruftwärme een. je , } 
Luftdruck bei ob). | 831488 3314,42 331,42 
ehe ehe an 1,61 1,94 14,72 

Dunſtſättigung 70 Ct. 80 pCt. 81 pCt. 
Wiuid sorge SO. 2. „SW. I. SO. 1. 
Weiter: bedeckt. (heiter, Nm. Reg. bedeckt. 


i and. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Peſt, 23. Jan. 


miniſter die Angabe der Blätter über feine geſtrige Auselnanderſetzung. 
Es wurden nicht 211 Millionen Rente verkauft und 21 Millionen 
zurückbehalten, ſondern 221 Millionen verkauft und 11 Millionen 
zurückbehalten. 

Verſailles, 23. Jan. Die Kammer beſchloß den Antrag Laiſants 
von der Linken, welcher bezweckte, den Militärdtenſt auf 3 Jahre 
herabzumindern, in Erwägung zu nehmen. Der Antrag wird dem⸗ 
nach discutirt werden, man hält aber feine Annahme für unwahr⸗ 
ſcheinlich. Gegen Schluß der Sitzung beantragte der Bonapartiſt 
Laroche Joubert, die Kammer ſolle wegen fortdauernden Schneefalls 
in Paris tagen, bis mildere Witterung eintrete. 
dem Antrage keine Folge und beſchloß, morgen wieder in Verſailles 
zuſammenzutreten. b 

Brüſſel, 23. Jan. Der Aſſiſen⸗Gerichtshof Brabants erkannte 
gegen Langrand Dumonceau in contumaciam auf fünfjährige Ein: 
ſchließung und 2000 Francs Geldbuße. 

Petersburg, 23. Jan. Die „Agence Ruſſe“ dementirt die 
Nachricht neuer Complicationen bei der Unterzeichnung des definitiven 
Friedens mit der Türkei und fügt hinzu, nach den letzten Nachrichten 
handele es ſich nur um fecundäre, auf die Koſten für den Unterhalt 
der Gefangenen bezügliche Fragen. — Der deutſche Botſchafter gab 
geſtern zu Ehren des Erb⸗Großherzogs von Mecklenburg und ſeiner 
Verlobten eine glänzende Soiree, dem das Brautpaar, das mecklen⸗ 
burgiſche Großherzogpaar, die Großfürſten Michael und Wladimir, 
das diplomatiſche Corps und die höchſten Würdenträger beiwohnten. 

Trieſt, 23. Januar. Der Lloydpoſtdampfer „Hungaria“ iſt heute Nach⸗ 
mittag 4% Uhr aus Konſtantinopel hier eingetroffen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


Breslau, 24. Jan. [Waſſerſta 4 d. \ Er 4 M. 16 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 


Frankfurt a. M., 23. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. (Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 435. Pariſer Wechſel 81, 02. Wiener 
Wechſel 173, 05. Böhmiſche Weſtbahn 138%. Eliſabethbahn 128%. 


Galizier 192%. Franzoſen *) 209%. Lombarben*) 55%, Nordweſtbahn 
95%. Silberrente 54%. Papierrente 53%. Oeſterreich. Goldrente 63%: 


\ 


ue ri l 5 
259, 30. Creditactien“) 194. Oeſt. National Bank 673, 
b Staatslooſe 149, 00. do. Schatzanweiſungen 102%. do. 95 


bez. Ge 
M. pro 1000 Kilo 


Im Finanzausſchuſſe berichtigte der Finanz⸗ | 


Die Kammer gab 


TTT 


1 
—. Ruf. Bodencredit 73%. Ruſſen 

— 105 2 in Lo oſe 
tie ‚Ban „ Darmftädter 
Bank 113%. Meininger Bank 73%. Heſſ. Ludwigsbahn 66%. 12 17975 


n⸗Obliga⸗ 
tionen II. 64%. Central⸗Pacific 105%. Reichsbank 151%. b. Anlelbe 
95%. II. Orientanleihe 56%. Discont — pCt. Unenſſchieden. 

Nach Schluß der Börfe: Creditactien 194, Franzoſen 208%, Lom⸗ 
barden —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, Galizier — 
1877er Ruſſen —. . 

*) =” 1 per gag tens. I Schluß 401 Sam 

amburg, 23. Januar, Nachmittags. uß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 15 Glenn 54, Oeſt. Goldrente 63%, Ung. Goldrente 
71, Creditactien 193%, 1860er Looſe 110, Franzoſen 520, Lombarden 
138, Ital. Rente 74%, Neueſte Ruſſen 83%, Vereinsbank 120%, Laura⸗ 
ittte 63, Commerzbank 100%, Norddeutſche 135%, Anglo⸗deutſche 35%, 
untern. Bank 84%, Amerik. de 1885 97%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 102%, 


Italiener —. 
283%. Neue ruſſiſche Anleihe 84%. 1 


ha 1 7 do. 105%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 75%, Disconto 3 
pCt. — Matt. 
Hamburg, 22. Januar, Nachmitt. [Getreidemarkt.] Weizen loco 


unverändert, auf Termine feſt. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt. 
Weizen per April⸗Mai 179 Br., 178 Gd., per e 181 Br., 180 
Gd. Roggen per April⸗Mai 118% Br., 117% Go., per Mai⸗Juni 119 Br., 
118 Gd. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 58, per Mai 


58%. Spiritus ſtill, per Januar 43 Br., per Febr.⸗März 43 Br., per 
April⸗Mai 434 Br., per Mai⸗Juni 43½ Br. Kaser feſt, Umſat 2500 Sad. 


Petroleum ruhig, Standard white loco 9, 30 Br., 9, 10 Gd., per Januar 
9, 20 Gd., per ener A „40 Gd. — Wetter: Schnee. ber g 

Liverpool, 23. Januar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
a — Umſatz 8000 Ball. Unverändert. Tagesimport 2000 Ball. 
amerikaniſche. 

Liverpool, 23. Januar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Ruhig. Middl. amerikaniſche Jauuar⸗Februar⸗Lieferung 5%, Februar⸗ 
I 5% D. 

G. Broach fair 5%, denen fair 4%, do. good fair 4%, do. goo d 
5%, Oomra fair 4%, do. good fair 5, good 5%, Seinde fair 31. 

Peſt, 23. Jan., i 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen 
loco Sn ermine meh pe rut abr 85 50 1 5 5 55 25 5 Hafer 
per jahr 5, „ 5, r. ais anat) per Frühjahr 
4, 85 Gd., 4, 90 Br. — Wetter: Mild. 1 biab 

Paris, 23. Januar, Nachm. (Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Be rubig, per Januar 27, 00, pr. Februar 27, 00, per März: April 
27, 25, März: uni 27, 25. Mehl behauptet, per Jan. 59, 50, per Febr. 
59, 25, 177 März⸗April 59, 50, per März⸗Juni 59, 50. Räböl ruhig, per 
Januar 82, 75, per Februar 82, 75, per März⸗April 83, 00, per Mais 
Auguſt 83, 75. Spiritus ruhig, per Januar 60, 50, per Mai⸗Auguſt 59, 50. 
— Wetter: Schnee. 

Paris, 23. Januar, Nachmittags. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. 
us pr. 100 Kilgr. 51, 00, Nr. 5/7/8 pr. Januar per 100 Klgr. 57, 00. 

eißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kgr. per Januar 60, 50, per Februar 
60, 75, per Mai⸗Auguſt 62, 25. 

London, 23. Januar. Havannazucker Nr. 12 22%. Ruhig. 

Antwerpen, 23. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 23 bez., 23 / Br., 
per Medea 23% Br., per März 28% Br., per Septbr.⸗December 26 Br. 
— Weichend. 

Bremen, 23. Januar, Nachmittags. Petroleum feſt. (Schluß bericht.) 
Ah 5 bite loco 9, 35, per Februar 9, 35, per März 9, 50, per 

ril 9, 50. 


Vermiſchtes. 


[,Der Kerl hieß — Leſſing.“] In feinen Supplementen zu Oettinger's 
„Moniteur des Dates“ theilt Dr. Hugo Schramm: Macdonald folgende 
weniger bekannte Anekdote mit: Der Schriftſteller Friedrich Rochlitz baachte 
N unter dem Rectorate Johann Friedrich Fiſcher's die Thomasſchule in 

eipzig. Da ihn nun Fiſcher mit gutem Grunde im Verdachte hatte, daß 
er deutſche Bücher leſe und 1 deutſche Gedichte machte, ſo hielt er ihm 
bei ſeinem Abgange von der Schule eine drohende Rede, die alſo lautete: 
„Schon oft babe ich Ihn unter der Hand aufgefordert, Seinen Sinn zu 
ändern. Ich will nicht fragen, ob Er es gethan; hat Er's nicht gethan — 
o thue Er es jetzt und laſſ' er ſich retten vom Verderben, denn dahin 
9 757 doch, und das dauert mich umſomehr, als ich bei ſolchen Ver⸗ 
ehungen allemal an ein Exempel denken muß, an ein Exempel aus meiner 
Ne das mir noch heute durch die Seele geht. Ich will's Ihm erzählen. 

ie ich von Koburg hieher auf die Univerfität kam, da zog ich mit Einem 
en ang der 9807 ein Jahr da war, guter Leute Kind — ein Predigers⸗ 
(em aus der Lauſitz. ir wohnten in der Burgſtraße drüben, in der 

aderei. Was hatte Gott dem Menſchen für Gahen gegeben! Was konnte 
Der für Griechiſch und Latein! Wir brauchten den Erneſti, der damals 
berühmt war, seilicet, wir Beide brauchten ihn nicht. Zum Vergnügen 
fingen wir gleich damit an, den Thucydidem zu leſen. Was hätte aus 
Dem werden können! Aber er hatte auch ſo einen Hang. Er hatte ſchon 
vorher viel deutſch geleſen, nun gewöhnte er ſich auch, deutſch zu ſchreiben, 
und machte deutſche Verſe. Da ging's immer weiter und war ein altens 
mehr. Er war mein beſter Freund, er war mein einziger auf der ganzen 
Univerſität, aber ich 10 von ihm, ich konnt's nicht Be a Er fing ſogar 
an, Comödien zu ſchreiben. Und nun — nun ward er nach und nach — 
ach, ich mag's gar nicht ſagen. Frag' Er nur die Leute, die's verſteh'n; 
der Kerl hieß — Leſſing.“ 


e Werke.] In dem Einnahme⸗Etat der nachſten Budget⸗ 


periode dürfte die Einkommenſteuer aus der Hinterlaſſenſchaft des Geheim⸗ 
raths Borſig, welcher zu Lebzeiten einer der höͤchſtbeſteuerteu Einwohner der 
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anze 
en dazu e wurde. Borſig des das Steuerzahlen 
als ofücium nobile betrachtet, wozu ſich Juſtizrath Riem als Verwalter 
fremden Geldes unter den obwaltenden Verhältniſſen für nicht berechtigt 
erachtet. Jedenfalls iſt der Schade des Budgetausfalls durch die zweifellos 
erfolgende Befreiung der Borſig'ſchen Hinterlaſſenſchaft von der Einkommen⸗ 
ſteuer lange nicht fo groß, wie die andernfalls nothwendige Schließung des 
Etabliſſements. 

: ͤ vv. p ˙» , AREA Teer gr 


Verlag von Eduard Trewendt Visitenkarten 
y 


in Breslau. 
i per 100 Stück 15, 20, 30 Sgr., 


Censur des Landwirthes Verlobungsanzeigen, | 


durch das richtige 50 Stück für 5—6 Mk., 


Soll und Haben Monogramme, 


der? 
doppelten ee 100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mk., 


2 B a 1 
Beufbeitet von Einladungskarten 
w. von Fontaine, zum Souper, Diner u. s. w., 


Ritterg- Bes. auf Deutsch-Krawarn. Tischkarten, 


Preis Mk. 3,75. 
neue französische Dessins, 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
Dr. zrönigs Klin Baällorden u. Touren, 
A Dtzd. 1, 2, ib Mk., 


für Hautkranke eto. [1134] 
Knallbonbons 


Breslau, Gartenstrasse 46 0. 
mit scherzhaften Ueberraschungen, 


Eine Partie Cigarren, "Gotillon-Geschenke, 


iner 60: "Sorte, ber: 
Panter einer 60⸗Mark er a Diad. 6, 12 und 18 Mk, 


aufe ich, ſo lange der Vorrath reicht, 
empfiehlt die Papier-Handlung von 
N. Raschkow jr., 


& Mille 37,50. 500 Stück ſende poftirei. 
Ich kann dieſe Cigarre als fish 
2 [1666] Hoflieferant. 


empfehlen. 4 
5 Weidenſtr. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Ste 


Drucd van Graß, Barth u. Comp. (iB. Friedrich in Breslau. 


